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i Beſtellungen 


auf dieſe Zeitung pro 4. Quartal werden noch 
von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern und 
in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden 
auf Verlangen gratis und franco nach⸗ 
geliefert. 5 

Die am 1. Oetober hinzutretenden Abonnenten 
erhalten die bis dahin erſchienenen Abſchnitte 


des Romans: 
Entartet 
nuf Wunſch franco nachgeliefert. 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Inland. 


Berlin, 6. Okt. 


„ In der am 3. d. Mts. abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung des Bundes raths brachte der Vorſitzende, 
Vice⸗Präſident des Staatsminiſteriums, Staatsſecretär 
des Innern Dr. v. Bötticher die durch kaiſerlichen 
Erlaß erfolgten Ernennungen für die Ausſchüſſe, für 
das Landheer und die Feſtungen und für das See⸗ 
weſen zur Kenntniß der Verſammlung. Die Neu⸗ 
bildung der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen, 
für Handel und Verkehr, für Eiſenbahnen, Poſt und 
Telegraphen, für Juſtizweſen, für Rechnungsweſen, 
für auswärtige Angelegenheiten, für Elſaß⸗Lothringen, 
Ir die Verfaſſung und für die Geſchäfts⸗Ordnung 
and durch Acclamationswahl ſtatt. Die Ueberſicht 
der Reichs⸗Abgaben und Einnahmen für das Etats⸗ 
jahr 1888/89 wurde dem Ausſchuß für Rechnungs⸗ 
weſen überwieſen. Mit der Vorbereitung der Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer wegen Wiederbeſetzung dreier er⸗ 
ledigter ee beim Reichsgericht zu unter⸗ 
breitenden Vorſchläge wurde der Ausſchuß für Juſtiz⸗ 
weſen beauftragt. 

— Die Statiſtik über die Verluſte der deut⸗ 
ſchen Schifffahrt iſt erſchienen. Wir entnehmen 
derſelben Folgendes: 143 Schiffe mit 43,765 Tonnen 
verunglückten; davon ſind 9 verſchollen, 70 geſtrandet, 
27 geſunken, 6 verbrannt, 20 in Folge ſchwerer Be⸗ 
ſchädigung und 11 durch Kolliſionen verloren ge⸗ 
en Auf ihnen befanden ſich 1199 Mann Be⸗ 
ſatzung, von denen 103 Mann oder 10,8 pCt. der 

Beſatzung und 14, d. i. 26,9 pCt. der Paſſagiere ver⸗ 
unglückten. i 

— Zur geſchäftlichen Ausbeutung der Erfindung 

1 Phonographen wird ſich hier eine Geſellſchaft 
ilden. N 

— Die Telephonverbindung zwiſchen Berlin 
und Wien iſt in Ausſicht genommen. 

— Der Miniſter der Landwirthſchaft hatte 
am Schluß des vorigen Jahres Verſuche angeordnet, 
um die überaus wichtige Frage zu erledigen, ob durch 
Impfung ein Schutz gegen Lungenſeuche her⸗ 
beigeführt werden könne oder nicht. Die Verſuche ge⸗ 
ſchahen unter Leitung des Prof. Dr. Schütz und ergaben 
folgende Reſultate: Von 12 geimpften Stieren, welche 
zwiſchen anderes an der Lungenſeuche erkranktes Vieh 
gebracht wurden, ſtarb kein einziger, die übrigen un⸗ 
geimpften Thiere ſämmtlich. Damit iſt erwieſen, daß 
bieden fung einen Schutz gegen die Lungenſeuche 

ildet. Ä 

— Eine intereſſante Statiſtik wurde auf dem ſoeben 
beendeten internationalen Congreß für Korn 
und Getreide veröffentlicht, betr. die Totalproduction 
der Erde an Getreide. Dieſelbe beträgt 8754 Millionen 

ektoliter und vertheilt ſich folgendermaßen: Europa 
4753 Millionen, die übrigen Theile der Erde 400 
Millionen. Am meiſten produciren die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika mit 186,400,000 Hektoliter, 
dann folgt Frankreich mit 100,700,000 Hekt. Von dem 
gleichen Congreß wurde die Bevölkerung der Erde 
taxirt auf 1, 420,000,000 Menschen. 
re Der Handelsminiſter hat an den Vorſitzenden 
er Haushaltungs⸗Unterrichts⸗Commiſſion des deutſchen 

Lreins für Armenpflege die Mittheilung ergehen 
allen, daß er von der Wichtigkeit der Ziele jener Com⸗ 
miſſion für die Sittlichkeit der arbeitenden Klaſſe, ſo⸗ 
wie der geſammten Induſtrie überzeugt ſei und erklärt 
des weiteren ſeine Bereitſchaft, dieſelben zu unterſtützen. 
— Mittel hierzu, ev. für die in Ausſicht genommene 
ö chuladung von Arbeits-, Haushaltungs⸗ und Koch⸗ 
bestimt ſollen aus den für den kechniſchen Unterricht 
Förd mien Dispoſitionsfonds, ſowie denen für die 


erung vor ſti = 
nomie 2 Handel und Gewerbe beſtimmten ent⸗ 


en. 

Unter Berückſich J 8 

N htigung der durch Tod ꝛc. erle⸗ 

digten Mandate wird ſich der Reiche g bei ſeinem 

Wiederzuſammentritt in folgender Zuſammenſetzun 
äſentiren: Deut j f 7800 

präſentiren aiſcheonſervative 76, Reichspartei 38, 

Centrum 103, Nationalliberale 93, Freiſinnige 35, 

Polen 13, Socialdemokraten 11, Wilde 25. 

— Herr v. Scholz läßt erklären, daß er nur fein 
Reſſort wieder ühernommen habe, weil man für ihn 
noch keinen Nachfolger gefunden, und nur bis dies 
geſchehen, werde er die Geſchäfte weiter führen. 

— Das Staats miniſterkum trat geſtern Mittag 
1 Uhr im Gebäude des Staatsminiſteriums zu einer 

itzung zuſammen. 0 

— Auch der Oberſtlieutenant z. D. Krug von 
Nidda hat geſtern Abend den Vorſitz des Vereins 
Bismarck“ niedergelegt, weil er ein Gegner und 
Opfer des Kartells ſei. Der Redner verlas den 


Artikel der „Kreuzztg.“ und fuhr fort: Nachdem 
Se. Majeſtät der Kater geſprochen hat, geziemt es 
mir nicht mehr, ein Urtheil über das Kartell zu fällen. 
Ich bin Royaliſt vom Scheitel bis zur Sohle. Ich 
bin Officier und ſtehe als ſolcher zur Dispoſition und 
unter dem directen Befehle Sr. Majeſtät. Ich bin 
aber, ſo tief ich mich vor unſerem allergnädigſten 
Herrn beuge, auf der anderen Seite nicht in der Lage, 
meine Ueberzeugung zu ändern, und muß mir fortan 
verſagen, fie frei auszuſprechen .. .. Ich ſchließe 
mit dem Wahlſpruch der alten franzöſiſchen Legt⸗ 
timiſten, welche ihren König in der Vendée verthei⸗ 
digt haben: 

„»A Dieu mon äme 

Ma vie au roi 

Mon coeur à la dame 

Mon honneur pour moi!« 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König, unſer er⸗ 
habener Herr lebe hoch! hoch! hoch! : 

— Eine Abordnung deutſcher Induſtrieller, 
beſtehend aus den Herren 
Theodor Möller aus Kupferhammer, Dr. W. Beumer 
aus Düſſeldorf und Walther Caron aus Rauenthal, 
welche ſich nach England begeben bat, um die dort 
beſtehenden Verhälkniſſe zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern zu ſtudiren und ſich namentlich mit 
der Einrichung des ſogenannten Verſöhnungsrathes 
bekannt zu machen, beſuchte am 3. d. M. Middles⸗ 
borough, wo ihr der Generalſekretär des Vereins der 
Eiſenarbeiter, Snow, alle erwünſchte Auskunft extheilte, 
Hierauf beſuchten die deutſchen Fabrikanten Redear 
und Saltburn. An letzterem Orte hatten ſie eine 
Unterredung mit dem Präſidenten des Vereins der 
Bergleute von Cleveland. 

— Wegen Unre gelmüßigkeiten iſt nach der 
„Frankfurter Ztg.“ der Quartier meiſter der 3. Es⸗ 
kadron der Seydlitz⸗Küraſſiere in Quedlinburg 
verhaftet worden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich heute 
an leitender Stelle mit den Auslaſſungen einzelner 
Preßorgane, welche die Ausſichten und das Geſammtfazit 
der kommenden Reichstagsſeſſion zu ergründen bemüht 
ſeien und hieraus weitere Schlüſſe auf den Termin 
der Reichstagswahlen ziehen. Alle angeſtellten 
Vermuthungen und Berechnungen werden als hinfällig 
bezeichnet, wenn das Kanzlerblatt ſchreibt: „Da die 
Grundlagen, auf welchen dieſe Schätzungen und Be⸗ 
rechnungen aufgebaut werden, recht ſchwankende ſind, 
verlohnt es ſich kaum, denſelben größere Aufmerkſam⸗ 
keit zu widmen; kann doch als ſicher gelten, daß ent⸗ 
ſcheidende Entſchließungen der einen oder der anderen 
Art erſt dann gefaßt werden können, wenn zuvor klar 
geſtellt ſein wird, wie der Reichstag ſelbſt den ihm 
geſtellten Aufgaben gerecht zu werden vermag.“ . 

— Eine intereſſante Enthüllung bringt die 
„Kreuzzeitung,“ indem ſie den Kampf gegen die 
offiziöſe Preſſe aufnimmt. Sie berichtet, daß, als die 
freiſinnige Preſſe die bekannte Verſammlung beim 
Grafen Walderſee am 28. November 1887 einer 
Kritik unterwarf, der damalige Vicepräſident des 
Staatsminiſteriums, Herr von Puttkamer, einen 
Artikel für die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ zur 
Erwiderung hiergegen ſchrieb. Die Redaktion der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ aber lehnte die Aufnahme dieſes 
Artikels ab und brachte ſtatt deſſen ihrerſeits unmittel⸗ 
bar darauf in mehreren Leitartikeln heftige Angriffe 


gegen dieſe Verſammlung. „Als die Angriffe 
gegen die Verſammlung vom 28. November und 
ihre Theilnehmer bis zu dieſer ſchmach⸗ 
vollen Niedertracht geſteigert waren, ſo berichtet 
die Kreuzztg. weiter, da erſchien Graf Herbert 


Bismarck beim Prinzen Wilhelm, um die Erklärung 
abzugeben, daß ſowohl ſein Vater wie er ſelbſt von 
dieſen Vorgängen nur durch die Zeitungen erfahren 
und Niemand inſpirirt hätten. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ aber hat bis auf den heutigen Tag die ſcham⸗ 
loſen, durch jene Artikel hervorgerufenen Angriffe gegen 
die Perſon eines Königlichen Prinzen und ſeiner er⸗ 
lauchten Gemahlin von ihren Rockſchößen niemals ab⸗ 
geſchüttelt.“ Zum Schluß fragt daher die „Kreuz⸗ 
zeitung“: „Hat ein Blatt mit dieſer Vergangenheit 
wirklich das Recht, die Aechtheit der altbewährten, un⸗ 
erſchütterten Königstreue der „Kreuzzeitung“ in 
Zweifel zu ziehen?“ 

— Wie die „B. Börſenztg.“ wiſſen will, wird der 
Reichskanzler im Reichstage erſcheinen, um eine 
militäriſche Eiſenbahndorlage zu begründen. Es 
joll ſich dabei hauptſächlich um Neuſchaffung einiger 
ſtrategiſcher Eiſenbahnlinien handeln und außerdem 
ſollen noch an den älteren Linien dritte und vierte 
Geleiſe gelegt werden. 

— Die Errichtung einer Miniſterreſidentur 
in Zanzibar wird, wie die „B. Börſenztg.“ jetzt 
mittheilt, erſt dann Platz greifen, wenn die aufſtändiſche 
Bewegung im Küſtengebiet niedergeſchlagen iſt und 
bezüglich der Verwaltung derſelben endgiltige Ent⸗ 
ſcheidungen getroffen ſind. Dann ſollen hauptſächlich 
die Unzuträglichkeiten vermieden werden, welche aus 
der gleichzeitigen Anweſenheit eines mit außerordent⸗ 
lichen Vollmachten verſehenen Reichscommiſſars und 
des General⸗Conſuls in Zanzibar entſtehen könnten, 
da Wißmann auch nach der Pazifizirung Reichscom⸗ 
miſſar bleiben wird. 

— Wegen epidemiſcher Rotzkrankheit der 
Pferde in Rußland iſt die ruſſiſch⸗deutſche Grenze 
vollſtändig für den Pferdehandel geſperrt. Der Haupt⸗ 
heerd der Krankheit ſind die jenſeits der deutſchen 


H. A. Buſch aus Berlin, f. 
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Grenze aufgehäuften ruſſiſchen Kavalleriemaſſen, deren 
Pferdebeſtand vollſtändig durch jene Krankheit deci⸗ 
mirt wird. 

— Auch in Sach ſen iſt neuerdings die Maul⸗ 
und Klauen ſeuche ausgebrochen. 

— Wie man von der ſchleſiſchen Grenze berichtet, 
iſt an verſchiedenen Orten Böhmens die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen und deshalb die Ein⸗ 
fuhr von böhmiſchem Vieh und Schweinen in Nieder- 
öſterreich und Tyrol verboten worden. 

* München, 5. Okt. Die der Kammer der Ab⸗ 
geordneten gemachte Bahnvorlage ſchlägt die Anlage 
von Doppelgeleiſen für folgende Bahnlinien vor: 
München⸗Landshut, München⸗Ingolſtadt⸗Treuchtlingen, 
Fürth⸗Rottendorf, Fürth⸗Bamberg⸗Lichtenfels⸗Hoch⸗ 
ſtadt⸗Unterſteinbach; außerdem ſind ausgeworfen 
2,278,000 Mk. für Signalvorrichtungen, Dienſtwoh⸗ 
nungen und die Paſſauer Donaulände; 10,188,000 Mk. 
für Vermehrung des Fahrmaterials und Einführung 
der Weſtinghouſe⸗Bremſe bei den Waggons der Per⸗ 
onenzüge; 2,100,000 Mk. für Erweiterung der 
Bahn⸗Central⸗Werkſtätten in München, Nürnberg, 
Regensburg und Augsburg; 12,440,000 Mk. für 
Erweiterung des Münchener Centralbahnhofes; 
8 Mk. für Umbau des Aſchaffenburger Bahn⸗ 
ofes. 

* Dresden, 5. Okt. Die Geſandtſchaft des Sul⸗ 
tans von Zanzibar iſt in Begleitung des Major 
Liebert und des Generalconſul Michahelles heute 
Nachmittag von Weimar hier eingetroffen, vom 
preußiſchen Geſandten Graf von Dönhoff und dem 
ſächſiſchen Legationsſecretär Dr. v. Stieglitz empfangen 
worden und im Victoria⸗Hotel abgeſtiegen. — Die 
50jährige Jubelfeier des Königlichen Stenographiſchen 
Inſtituts wurde heute Vormittag in der Aula des 
Polytechnikums durch einen Feſtaktus begangen, bez 
welchem der Geheimrath Häpe die Begrüßungs⸗ 
par und der Profeſſor Oppermann die Feſtrede 
hielt. : 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 5. Okt. Das 
„Fremdenblatt“ hebt, unter Bezugnahme auf die 
jüngſte Auslaſſung des „Reichsanzeigers“ und frühere 
Aeußerungen des Kaiſers Wilhelm über ſeine Stellung 
gegenüber den Parteien, hervor, dem thatkräftigen 
jungen Monarchen ſchwebe ein lebendiges Kaiſerthum 
vor. Nicht in unnahbarer Höhe wolle er thronen, 
ondern in beſtändiger Berührung mit der Volks⸗ 
ſtimmung ſtehen, und der Kaiſer als Führer der 
Nation ſei der ihm vorſchwebende Gedanke, den er 
mit ungewöhnlicher Entſchiedenheit zur Geltung bringe. 
Wien, 5. Okt. Der Handelsminiſter, der einen 
Handelsvertrag mit Deutſchland vorbereitete, hat die 
Vorarbeiten eingeſtellt wegen des deutſchen Einfuhr⸗ 
verbots. — In Trieſt wurde am Vorabend des Na⸗ 
menstages des Kaiſers eine Petarde geworfen; es 
wurde aber Niemand verletzt. 
Schweiz. Bern, 5. Okt. Zum Bundesanwalt 
iſt der Ständerath Scherb (Thurgau) vom Bundes⸗ 
rathe ernannt worden; derſelbe tritt am 15. Oktober 
ſein Amt an. 

England. London, 5. Okt. Die angekündigte 
Verſammlung der Bedienſteten der Tramway⸗ und 
Omnibus ⸗Geſellſchaften fand bereits heute früh 8 Uhr 
unter Vorſitz des Lord Roſebery ſtatt, dieſelbe war 
ſehr zahlreich beſucht. Lord Roſebery erklärte, die 
Zahl der Arbeitsſtunden der Angeſtellten ſei eine über⸗ 
mäßige und eine Schmach für die Civiliſation. Der 
Streik der Dockarbeiter zeige die Macht, welche einer 
Coalition gegen die Bedrückung beiwohne, er wünſche 
den Beſtrebungen der Angeſtellten der Tramway⸗ und 
Omnibus ⸗Geſelſchatten Erfolg. Eine Reſolution auf 
Herabſetzung der Zahl der Arbeitsſtunden auf 12 
wurde angenommen. 

London, 5. Okt. Von Stanley iſt hier die Mel⸗ 
dung eingegangen, er verzögere ſeine Rückkehr, um die 
Einmiſchung fremder Abenteurer in Innerafrika un⸗ 
möglich zu machen. Emin Paſcha ſei für die engliſchen 
Intereſſen gewonnen. Mit den meiſten Stämmen des 
Seengebietes ſeien Verträge geſchloſſen; Aganda werde 
von Emin Paſcha anneetirt und ſo unter engliſchen 
Einfluß gebracht. Ende Oktober gedenkt Mackenzie 
Stanley von Mombas abzuholen. 


Rußland. Petersburg, 6. Okt. Die Kaukaſi⸗ 
ſchen Reſerve⸗Bataillone und eingeborenen Druſhinen, 
auch Lokal⸗Bataillone genannt, werden in zwei 
Feſtungs⸗Bataillone, ſechs Reſerve⸗Regimenter zu zwei 
Bataillonen, vier Reſerve⸗Bataillone zu ſechs Kompag⸗ 
nien, zwei Reſerve⸗Bataillone und ſechs Reſerve-Ba⸗ 
taillone zu vier Kompagnien umgewandelt. Dem 
Kommando der erſten fünf Schützen⸗Brigaden wird 
ein Stabsoffizier des Generalſtabes zugetheilt. 

Serbien. Belgrad, 5. Okt. Die Entſcheidung 
des Königs Milan in der Frage über die Zuſammen⸗ 
kunft des Königs Alerander mit ſeiner Mutter be⸗ 
ſchränkt ſich auf ſeine prinzipielle Einwilligung und 
überläßt die Ordnung der Details bei der Zuſammen⸗ 
kunft der Regentſchaft. — Alexander der Kleine von 
Serbien ſcheint in dem tragikomiſchen Dilemma, in das 
ihn der Zwiſt der Eltern geführt, eine gewiſſe männ⸗ 
liche Haltung zu bewahren. König Alexander ließ 
nämlich durch den Miniſter Gruic ſeiner Mutter er⸗ 
klären, falls ihn die Mutter liebe, möge ſie Milans 
Bedingungen annehmen und die Ruhe wieder her⸗ 
ſtellen. Natalie erwiderte, ſie nehme keine Bedingungen 
an und ſehe ein, daß ihr Sohn um kein Haar beſſer 
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ſei, als deſſen ſchlechter Vater! Es ſei ihr gleichgiltig, 
ob ſie ihren Sohn ſprechen werde oder nicht. Alexanders 

altung erregt in Belgrad allgemein Bewunderung. 
Man wundert ſich allgemein über die ſo ſcharfe Auf⸗ 
faſſung der politiſchen Situation ſeitens des jungen 
Königs. Daß er ſeiner bedauernswerthen Mutter 
gegenüber ſo wenig herzlich fühlt, hat ſie ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet, dadurch, daß ſie in allen Briefen an ihren 
Sohn ſich über den König Milan in ſchonungsloſeſter 
Weiſe äußerte, die Scheidung als eine Ungerechtigkeit, 
ja Nichtswürdigkeit bezeichnete. König Milan ſagte 
dagegen nie ein böſes Wort wider ſeine frühere 
Gattin, der Scheidung erwähnte König Milan in ſeinen 
Briefen niemals. Dies fiel dem Knaben auf und er 
ſagte zu ſeiner Umgebung öfters: „Mein Vater iſt 
doch edler, als meine Mutter; ich werde meinen Vater 
nie von mir ziehen laſſen.“ Die Koſten für die Ehe⸗ 
ſcheidungsaffäre der Königin Natalie betragen 160,000 
Dinars. Die Königin hat bereits 60,000 bezahlt und 
wird den Reſt von 100,000 ebenfalls abtragen. 

Belgrad, 6. Okt. Die Angelegenheit der Be⸗ 
gegnung der Königin Natalie und des Königs 
Alexander, in welcher die Regierung andauernd in 
neutraler Haltung verharrt, iſt noch nicht endgiltig 
geregelt, und es gilt nicht für unmöglich, daß die 
Frage bei Eröffnung der Skupſchtina noch ſchwebe. 
In dieſem Falle dürfte, wie allſeitig für ſicher ange⸗ 
nommen wird, in der Skupſchtina ein Antrag behufs 
Regelung des Verhältniſſes zwiſchen dem Könige 
Alexander und ſeiner Mutter geſtellt werden, und 
allem Anſcheine nach wird ſich die Regierung einem 
ſolchen Antrage gegenüber nicht ablehnend verhalten. 
— Die von der „Correſpondance de l'Eſt“ gemeldete 
angebliche Unterredung zwiſchen der Königin Natalie 
und dem Miniſterpräſidenten Gruic wird von maß⸗ 
gebender Stelle als vollſtändig erfunden bezeichnet. 

Türkei. Konſtantinopel, 5. Okt. Der Miniſter⸗ 
rath hat ſich vorgeſtern mit der Frage der Einführung 
2 9 7 lokaler Reformen in Armenien beſchäftigt, die 
insbeſondere den öffentlichen Sicherheitsdienſt und die 
Ausübung der Juſtiz betreffen. 
werden fortgeſetzt. 

Konſtantinopel, 5. Okt. Der offizielle „Tarik“ 
hebt hervor, der Beſuch Kaiſer Wilhelms werde die 
bisher beſtandenen Freundſchaftsbande kräftigen und 
auch in politiſcher Beziehung ſei der Beſuch von hoch⸗ 
wichtiger Bedeutung. 

Griechenland. Athen, 5. Okt. Die Königs⸗ 
familie iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und von 
den Miniſtern, den Spitzen der Militär und Zivil⸗ 
behörden, ſowie von den diplomatiſchen Vertretern der 
Mächte empfangen und von einer zahlreichen Menge 
auf das Wärmſte begrüßt worden. Ungefähr 100 
Studenten verſuchten dem Könige eine Petition be⸗ 
treffend der kretenſiſchen Angelegenheiten zu über⸗ 
reichen. Es entſtand ein unbedeutender Auflauf; nach⸗ 
dem einige Verhaftungen vorgenommen waren, wurde 
die Delegation der Studenten ohne weiteren Zwiſchen⸗ 
fall zum Auseinandergehen gezwungen. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Die Kaiſerin läßt ſich dem „Hamburger 
Korreſpondent“ zufolge angeſichts der Reiſe nach 
Griechenland gegenwärtig Vorträge halten vom Direktor 
der Abtheilung für Gipsabgüſſe in der Verwaltung 
der königlichen Muſeen, Klekulé, über beſondere 
Gegenſtände der antiken Kunſt, über die Funde in 
Olympia und dergleichen. 5 
— Der Zar wird, wie es neuerdings heißt, nicht 
8., ſondern erſt am 10. oder 11. d. M. in Berlin 
eintreffen und hier zwei Tage verweilen. Die Zarin 
will ihren Gemahl zu Schiff nach Kiel begleiten und 
von dort direkt nach Petersburg heimkehren. Mit 
dem bevorſtehenden Zarenbejuch ſoll auch eine Audienz 
zuſammenhängen, welche der ruſſiſche Botſchafter in 
Berlin, Graf Paul Schuwaloff, am Freitag im Schloß 
u Ludwigsluſt beim Kaiſer hatte. Der Zarewitſch 
fol ſich höchſt befriedigt über die Manöver des 
10. Armeekorps ausgeſprochen haben und voller 
Bewunderung für die vortrefflichen Leiſtungen der 
deutſchen Kavallerie ſein. 

— Der Londoner „Daily Chronicle“ meldet aus 
Petersburg, es verlaute dort gerüchtweiſe, der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger werde ſich demnächſt mit der Prin⸗ 
zeſſin Margarethe von Preußen verloben. 


Armee und Flotte. 


— Das rauchloſe Pulver, darin ſtimmen alle 
Urtheile der Theilnehmer an den großen Manövern 
des VII. und X. Armeecorps überein, muß große 
Umwälzungen im Militärweſen herbeiführen. Ein 
Artikel des militäriſchen Mitarbeiters des „Hann. Kur.“ 
meint, daß man in jeder Weiſe das Nichtgeſehenwerden 
der Soldaten von Seiten des Gegners fördern müſſe. 
Zu dieſem Zweck ſei es durchaus nöthig, in der Be⸗ 
kleidung und Ausrüſtung leuchtende Farben und 
blinkende Beſchläge fortfallen zu laſſen. < 

— Das neue rauchloſe Pulver erweckt nature 
gemäß die Begehrlichkeit aller Schützen. Ein Import⸗ 
haus in San Francisco ſucht bereits im „Export“ 
Bezugsquellen für dieſes Pulver, iſt auch bereit, dar⸗ 
auf ein Patent für die Vereinigten Staaten zu nehmen. 
Das Geheimniß des neuen Pulvers haben indeß die 
betreffenden Staaten erworben und ſo wird es wohl 
nicht in den Handel kommen. 

— Merkwürdige Hebung eines geſunkenen 
Kriegsdampfers. Anfang März dieſes Jahres 


Die Berathungen 


fuhr einer der größten engliſchen Kriegsdampfer, der 
„Sultan“, ein Schiff von ungeheuerlicher Größe 
(9290 Regiſtertonnen, 7720 Pferdekraft und 19 


in der Bucht von Gdingen ein Gefechtsſchießen der 
Danziger Garniſon ſtatt. Schon am Mittwoch zogen 
lange Wagenreihen der Artillerie und der Pioniere 


Kanonen erſter Größe), in der Nähe von Malta auf auf der Chauſſee nach Kielau hin, um das erforderliche 


Felſen, wurde leck und ſank. Alle Anſtrengungen der 
Engländer, das Schiff zu heben, waren erfolglos. Es 


Scheibenmaterial, die Schutzvorrichtungen für die 
Scheibenzeiger ꝛc. nach dem Uebungsplatz zu ſchaffen. 


blieb feſt auf den Felſen ſitzen. Da machte ſich der] Heute in aller Frühe marſchirte die Artillerie hier 


Italiener Giovanni Battiſta Baghino anheiſchig, das 


Schiff gegen eine Belohnung von einer Million Mark welcher 


durch, während die Infanterie durch einen Extrazug, 
Kann 8 Uhr hier durchpaſſirte, an Ort und 


u retten; im Falle des Mißlingens ſollten ihm ſeine] Stelle geſchafft wurde. Den ganzen Vormittag konnte 


uslagen mit 400,000 Mark vergütet werden. Da 
der „Sultan“ annähernd 15 Millionen Mark gekoſtet 
hatte, ging man von engliſcher Seite auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag ein. Wider Erwarten glückte denn auch das 
Unternehmen. Urſprünglich wollte Baghino mit 
Hilfe von ſtarken Pumpen und Bojen das Saß 
heben. Als ihm jedoch ſeine Taucher meldeten, da 
daſſelbe zwiſchen zwei in Spitzen endigenden, 6 bis 8 
Fuß hohen Felſen liege und an der unteren Seite, 
deren Eiſenphatten / Zoll dick find, neun Löcher 
habe, durch welche das Waſſer eingedrungen ſei, 
beſchloß er, zuvörderſt einen dieſer Felſen zu ſprengen. 
Dieſe merkwürdige Rettung des geſunkenen Rieſen⸗ 
ſchiffes iſt nach einem Berichte des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Konſulats in Liverpool mit Erfolg durch⸗ 
geführt worden. Es wurden etwa 500 To. Geſtein 
entfernt und die neun Löcher mit waſſerdichten, mit 
Cement gefüllten Leinwandſäcken verſtopft, welche 
hierzu wahrſcheinlich, nachdem ſie an Ort und Stelle 
waren, aufgeſchnitten wurden, damit Waſſer eindringen 
und der Cement zu einer feſten Maſſe ſich bilden 
könne. Sobald die Taucher dies ausgeführt hatten, 
begann man mit 16 Pumpen, welche 5000 T. Waſſer 
in der Stunde heben, das im Innern des „Sultan“ 
befindliche Waſſer auszupumpen. Es dauerte nicht 
lange und man nahm wahr, daß das Schiff ſich zu 
heben anfing, und nach einer kleinen Unterbrechung, 
die dadurch verurſacht wurde, daß ein Sack aus einem 
der Löcher herausrutſchte und daher durch einen 
friſchen erſetzt werden mußte, wurde der „Sultan“ 
wieder flott und vor ein paar Wochen nach dem etwa 
13 Meilen entfernten Arſenale von Malta geſchleppt. 
Bei dieſem gelungenen Werke ſoll der Unternehmer 
800,000 Mark verdient haben, da ſich ſeine Koſten 
nur auf 200,000 Mark ſtellten. 


Kirche und Schule. 

* Görlitz, 5. Okt. Der 40. Philologen⸗Kongreß 
beendete heute Mittag ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten. 
Nachmittags ſchloß ſich daran unter reger Betheiligung 
der Bevölkerung die Vorführung von Gymnaſial⸗ 
Jugendſpielen. Dieſelben erfreuten ſich einer günſtigen 
Aufnahme. 

* Berlin, 5. Okt. Den „Berl. Pol. Nachr.“ zu⸗ 
folge beſteht die Abſicht, in Berlin eine katholiſche 
Garniſonkirche mit ca. 1500 Plätzen zu erbauen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 5. Okt. Vor längerer 25 wurde, wie 
wir berichteten, der Seefahrer Bruno Fuchs vor dem 
Regierungsgebäude auf Neugarten verhaftet, weil der⸗ 
ſelbe mehrere Kiſten Cigarren erſchwindelt hatte. 
Bald nach der Verhaftung wurde F. dem Arbeitshauſe 
überwieſen, da angenommen wurde, daß er geiſteskrank 
ſei. Einige Wochen darauf entſprang derſelbe, wurde 
aber wieder eingefangen und ins Centralgefängniß 
5 eh Von hier aus wurde F. zum zweiten 
Male der Irrenſtation im Arbeitshauſe überwieſen. 
Hier machte F. mit dem Krankenwärter Auguſt 
Schulz Bekanntſchaft, welcher am 2. Oktober in den 
Dienſt der Anſtalt getreten iſt. Der letztere, ein noch 
junger Menſch von 21 Jahren, ließ ſich unter Vor⸗ 
4 falſcher Thatſachen verleiten, in der Nacht von 
Donnerſtag zu Freitag mit F. zu entweichen; F., der vorgab, 
hier 5000 Mk. erheben und mit Sch. nach Amerika 
auswandern zu wollen, fand willig Gehör und er⸗ 
reichte dadurch von Sch. einen neuen Anzug und 
eine Uhr ꝛc. Beide gingen gemeinſam nach dem 
Rathsweinkeller, Sch. mußte vor der Thüre warten 
und F. kam nicht mehr zurück. Reuevoll lam nun 
geſtern Sch. nach dem Arbeits hauſe und erzählte den 
anzen Hergang, wurde aber bald darauf wegen Hilfe⸗ 
Teilung zur Flucht von der Criminalpolizei in Haft ges 
nommen und in das Centralgefüngnſß eingeliefert. 
— Der Danziger Turn⸗ und Fechtverein hielt geſtern 
eine außerordentliche Hauptverſammlung ab, in welcher 
der Beſchluß gefaßt wurde, eine zweite Turnabtheilung 
zu gründen, welche am Mittwoch und Sonnabend 
unter Leitung der Turnwarte Herren 1 und 
Bähniſch turnen wird. Der hieſige Magiſtrat hat die 
ſtädtiſche Turnhalle dem genannten Verein auch für 
die neuen Turnabende bereitwilligſt zur Verfügung 
geſtellt. Dieſe neue Einrichtung wurde für nöthig be⸗ 
funden, weil die Mitgliederzahl in den letzten Jahren 
ſo gewachſen iſt, daß der Raum in der Turnhalle nicht 
ausreicht. - 

* Zoppot, 4. Okt. Reges militäriſches Leben 
herrſchte in den letzten Tagen auf den Straßen unſeres 
Ortes. Wie bereits erwähnt, fand am heutigen Tage 


Feuilleton. 

Berlin, 5. Okt. Die Poſt⸗ ꝛc. Verwaltung be⸗ 
ſtrafte einen Telegraphen⸗Aſſiſtenten, der ſich den Witz 
gemacht hatte, an einen ihm bekannten Poſtagenten in 
der Provinz zu telegraphiren, Rußland habe ſoeben 
den Krieg an Deutſchland erklärt, mit einem Gehalts⸗ 
abzug von einem Monat. 

* Aus dem ruſſiſchen Grenzleben erzählt man 
folgendes amüſante Geſchichtchen. Das Eldorado des 
ruſſiſchen Beamtenthums vom alten Schrot und Korn, 
das ein Amt nicht nach dem Fixum des Gehaltes, 
ſondern nach den berühmten üblichen Nebeneinkünften 
taxirt, iſt die Grenze. Dort hat auch der Subalternſte 
Gelegenheit zu reichlichem ſogenannten „Verdienſt“, und 
ſelbſt der gemeine Soldat betrachtet es als höchſtes 
Glück, wenn er in den Grenzkordon verſetzt wird. Ein 
ſolcher Soldat ſtand kürzlich in Noworoſſizsk auf einem 
eben angekommenen Dampfer Poſten, mit der Ordre, 
zur Verhütung der Verſandung des Hafens die heim⸗ 
liche Ausladung des Sandballaſtes des Schiffes zu 
verhindern. Um Mitternacht bemerkte er eine lee 
aber geſchäftige Bewegung, welche ihm keinen Zweifel 
ließ, daß die Ausladung dennoch erfolge. Wüthend 
ſprang er auf und drohte in einem Tone, den ſelbſt 
der der ruſſiſchen Sprache vollkommen unkundige grie⸗ 
chiſche Kapitän nicht mißverſtehen konnte, mit Denun⸗ 

ciation. Kurz entſchloſſen ging letzterer dicht an ihn 
heran und ſchrieb auf eine Tafel eine 10. Ein Blitz 
des Verſtändniſſes leuchtete aus den verſchmitzten Augen 
des Soldaten und er fügte a tempo noch eine 0 hinzu. 
Natürlich weigerte ſich der Kapitän, auf dieſe unver⸗ 
ſchämte Forderung einzugehen, und die Sache kam vor 
den Friedensrichter. Dort ließ er durch den Dol⸗ 
metſcher den Vorfall der Wahrheit gemäß vortragen, 
damit wenigstens auch der Soldat ſeiner Strafe nicht 
entgehen ſollte. „Haft Du die 0 geſchrieben?“ — 
„Ja! hochwohlgeborener Herr Richter, durch die 0 


[einigen Stellen au 


man hier das Schnell⸗ und Salvenfeuer der Infanterie 
deutlich vernehmen, in welches der dumpfe Knall der 
Geſchütze einſtimmte, ſo daß es ſich anhörte, als ob in 
der Ferne eine blutige Schlacht geſchlagen würde. 
Heute Nachmittag begann der Rückmarſch; gegen 
3 Uhr traf zunächſt die Artillerie hier ein, welche in 
der Pommerſchen Straße Rendez⸗vous machte, um 
Hunger und Durſt in aller Eile wenigſtens etwas zu 
ſtillen. 

*Dirſchau, 5. Oktober. Der Bau des hieſigen 
Winterhafens ſchreitet immer mehr ſeiner Vollendung 
entgegen. Der ganze ſüdliche und ſich an der Weich⸗ 
ſel entlang ziehende Damm iſt bis zu der projektirten 
Höhe aufgeſchüttet und nur noch an der einen Seite in der 
Nähe der Einfahrt auf ca. 50 Meter Länge zu regu⸗ 
liren und mit Grasſamen anzuſäen. Um die Böſchung 
des Dammes zu ſchützen, werden jetzt an mehreren 
Stellen Treppen angelegt. Der nördliche Rückſtaudeich 
iſt auch ſchon faſt hoch genug geſchüttet und ſind an 
ch die Böſchungen ſchon geebnet. 
Die Ausſchachtung der Erde im Trockenen iſt beendet 
und wird nun noch der Bagger ca. 2—3 Wocheu mit 
der Baggerung der letzten ſuͤdlichen Seite des Baſſins 
zu thun haben. Die 1 wird zum größten 
Theile nach dem Weichſeldamm gebracht, welcher be⸗ 
deutend verſtärkt wird und eine Kronenbreite von über 
6 m erhalten ſoll. Auch wird an dieſem Damm 
gegenwärtig die Abfahrtsrampe geſchüttet. Später 
werden noch mehrere Stellen mit Pflaſter und Strauch⸗ 
lagen verſehen. Damit einfahrende Kähne nicht auf 
den Molenkopf gerathen, iſt an der nördlichen Seite 
ein Signal errichtet. 

* Marienwerder, 5. Okt. Am 1. Oktober 
ſchieden nach dreijähriger Dienſtzeit 150 Mann Ge⸗ 
freite aus der hieſigen Unterofftzierſchule. Aus der 
Vertheilung iſt zu ſchließen, daß die jungen Leute in 
den weſtlichen Provinzen zum Capituliren weniger 
geneigt ſind, als in den öſtlichen. So erhielt das 1. 
Armeecorps nur 2 Mann, während das 2. bis 6. 
keinen brauchte, zum 7. aber 26, und zum 15. ſogar 
62 Mann geſchickt wurden. Dem Gardecorps wurden 
12 Mann zugetheilt. Das Seebataillon hatte die 
beſten 6 Schwimmer erbeten, die übrige Mannſchaft 
vertheilte ſich nach Bedürfniß auf die bisher nicht 
genannten Armeecorps. — Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich vorgeſtern Nachmittag in Tiefenauerfelde 
ereignet. Die Frau des Eigenthümers Radtke daſelbſt 
war in der Scheune damit beſchäftigt, Stroh nach 
oben zu bringen und dort zu verpacken; dabei glitt 
ſie aus und fiel auf die Tenne, und zwar ſo unglück⸗ 
lich, daß ein Schlüſſelbein gebrochen und der Schulter⸗ 
knochen ſchwer verletzt wurde. 

—i Schöneck, 6. Okt. Am Freitag Abend wurden 
dem Fuhrmann Boganski aus Ferſenau, welcher in 
Golmkau mit Steinfahren beſchäftigt war, in der 
Nähe der Station Golmkau von dem von Schöneck 
kommenden Zuge beide Beine abgefahren. Der Un⸗ 
glückliche lebte noch drei Stunden und gab dann unter 
den gräßlichſten Schmerzen, mit vollem Verſtand, 
ſeinen Geiſt auf. — Wieder hatten wir in der Nähe von 
Schöneck ein großes Feuer. Es brannte am Sonnabend 
Abend auf dem Gute Bonczeck der Stall und die Scheune, 
letztere mit vollem Einſchnitt nieder. Leider ſind dabei 
auch 36 Stück Vieh mitverbrannt. Die Gebäude ſowie 
Einſchnitt und Vieh ſind verſichert geweſen. — Herr 
Lehrer Steinert⸗Locken fand vor einigen Tagen in der 
Nähe des Locker Sees ein Hünengrab mit acht Urnen, 
dem Anſcheine nach ſcheint es eine ganze Familie ge⸗ 
weſen zu ſein, die dort begraben lag. 

* Briefen, 4. Okt. Der Magiſtrat hat eine Pe⸗ 
tition an das Miniſterium gerichtet, eine Garniſon 
hierher zu verlegen. Wie man nun hört, werden 
möglicherweiſe Ulanen herkommen. — Ueber der vor 
kurzer Zeit auf dem Abbau errichteten Windmühle 
des Müllers T. ſcheint ein beſonderer Unſtern zu 
walten. Kaum ſind einige [Wochen vergangen, ſeit 
ein beim Aufbau der Mühle beſchäftigter Dachdecker⸗ 
geſelle durch Herabſtürzen ſein Leben verlor, und ſchon 
wieder iſt von einem Unglück zu berichten. Ein Kind 
des Mühlenbeſitzers fiel ſo unglücklich von der Treppe, 
daß der Tod ſofort eintrat. 

(2?) Chriſtburg, 5. Okt. Heute Vormittag gegen 
9 Uhr traf der Herr Oberpräſident v. Yalnıiaer nebſt 
dem Regierungspräſidenten Freiherrn v. Maſſenbach 
und Landrath Weſſel, von Stangenberg kommend, hier 
ein. Derſelbe wurde von den Spitzen der Behörden, 
der Geiſtlichkeit, ſowie dem Magiſtrats⸗ und Stadt⸗ 
verordneten = Kollegium in corpore empfangen. Nach 
eingenommenem Frühſtück beſichtigte der Herr Ober- 


wollte ich dem verdammten ſtummen Griechen klar 
machen, daß ich ſelbſt für 100 Rubel niemals meinem 
Eide untreu werden würde.“ Durch dieſe kecke Aus⸗ 
rede, deren augenſcheinliche Unwahrheit der Lage der 
Sache nach kein Richter erweiſen konnte, zog ſich der 
Soldat mit heiler Haut aus der Affaire, während ſich 
der Kapitän außer der geſetzlichen Geldſtrafe, die er 
zahlen mußte, nächſtens noch wegen Beſtechungsverſu⸗ 
ches zu verantworten haben wird. 

* Ein neues Geſchoß. Nach dem „Figaro“ 
hatte der Artillerie-Hauptmann Chapel ein ſcheiben⸗ 
förmiges Geſchoß erfunden, das nach dem Bumerang⸗ 
Geſetze zu ſeinem Ausgangspunkt zurückkehrt, alſo ein 
Ziel auf ſeinem Rücklaufe von hinten treffen kann. 
Verſuche ſollen erfolgreich geweſen fein. 

Für die Entwickelung des Eiſenbahn⸗ 


weſens kehren jetzt wichtige Erinnerungstage wieder; f 


in den erſten Oktobertagen des Jahres 1829, alſo 
jetzt vor 60 Jahren, begründete George Stephenſon 
in England durch die Wettfahrten bei Rain⸗Hill die 
Gerade der „eiſernen Roſſe“. Als Stephenſon eine 
Hejellichaft reicher engliſcher Kaufleute zum Bau einer 
Lokomotivbahn von Liverpool nach Mancheſter zu 
bewegen geſucht hatte, geriethen die zunächſt betroffenen 
Landſtriche und Städte in die gewaltigſte Aufregung 
und die „Times“ eröffnete eine Subſkription zur 
Organiſirung eines Aufſtandes gegen die geplante 
Neuerung in den von der Lokomotive „bedrohten“ 
Gegenden. Stephenſon wurde einfach für geiſteskrank 
erklärt und es als ſeine Abſicht ausgeſchrien, Fuhr⸗ 
leute, Kanalbeſitzer und Schiffsknechte zu ruiniren. 
Stephenſon aber verfolgte mit zäher Energie ſeine 
Idee, und ſchon im Jahre 1826 befehligte er die erſte 
Eiſenbahn⸗Armee zwiſchen Liverpool und Mancheſter. 
Dreieinhalb Jahr pater, in den erſten Oktobertagen 
des Jahres 1828 fanden dann die berühmten Wett⸗ 
fahrten bei Rain⸗Hill ſtatt. Am 1. Oktober 1829 
harrten in der Ebene von Rain⸗Hill Tauſende von 


präſident die Schulen, Kirchen und das Klostergebäude, ) „Minna von Barnhelm“ reichlich gezollt wurde. Es 


ſowie diejenigen Stadttyerie, welche dur 
jährige Ueberſchwemmung heimgeſucht waren, ſowie 
die durch das Hochwaſſer zerſtörten und nun aufge⸗ 
bauten beiden Brücken und die Schönrock'ſche Schleuſe. 
Gegen Mittag erfolgte unter Begleitung des Bau⸗ 
meiſters Hildebrand von hier die Weiterreiſe nach den 
gleichfalls überſchwemmt geweſenen Ortſchaften Baum⸗ 
garth, Brodsende und Lichtfelde, und von hier über 
Trankwitz nach Gr. Waplitz, woſelbſt das Mittagsmahl 
eingenommen wurde. — Von Mittwoch ab wird die 
Schauſpielergeſellſchaft von Strom hierſelbſt einen 
durch Abonnements geſicherten Cyklus von 6 Vor⸗ 
ſtellungen geben. Ob die Truppe noch länger hier 
verbleiben wird, hängt von dem Beſuche der Vor⸗ 
ſtellungen ab. 

E. Oſterode, 5. Okt. Bei der letzten General⸗ 
verſammlung des Handwerkervereins, der zur Zeit 
202 Mitglieder zählt, wurden folgende Herren in den 
Vorſtand gewählt reſp. wiedergewählt: Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Albrecht, Brunnenbau⸗Techniker Kapiſchke, 
Seminarlehrer Buldmann, Realſchullehrer Loyal, Cantor 
Kwiatkowski, Lehrer Lasczkowski; der bisherige Vor⸗ 
ſitzende Dr. Fritſch hat das Amt nur einſtweilen an⸗ 
genommen. Am 26. d. M. beabſichtigt der berühmte 
Afrikareiſende Hofrath Gerhard Rohlfs im Verein 
einen Vortrag zu halten. — Die am 3. d. M. abge⸗ 
haltene Kreislehrerverſammlung war nur ſchwach be⸗ 
ſucht. Rector Frindte aus Liebemühl hielt einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Wie läßt ſich die durch den 
Lehrplan beſchränkte Zahl der Choräle erweitern, ohne 
den übrigen Unterricht = Disciplinen, insbeſondere 
dem Volksliede, Eintrag zu thun?“ Die Ausführungen 
des Herrn Redners fanden allgemeine Zuſtimmung. 
Dem von der Provinziallehrerverſammlung in Tilſit 
gefaßten Beſchluß auf Umwandlung und Vereinigung 
der Wohlthätigkeitsvereine der Provinz: Peſtalozzi⸗, 
Emeritenverein und Wilhelm ⸗Auguſtaſtiftung, zu einer 
einzigen Kaſſe mitgtechtsanſpruch ſtimmte die Verſammlung 
zu. Ebenſo iſt fie für die vom Ausſchuß des deutſchen 
Lehrervereins angeregte Bildung einer allgemeinen 
Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, wünſcht jedoch nicht 
eine ſolche für das ganze deutſche Reich, ſondern zu⸗ 
nächſt nur eine preußische Landeskaſſe. — Nachdem 
in der Nacht von Freitag zu Sonnabend die Waſſer⸗ 
mühle und die Wirthſchaftsgebäude des Herrn von 
Zabienski in Grünmühle niedergebrannt waren, wobei 
die Pferde, das Rindvieh und die Schweine umkamen, 
ging am darauf folgenden Sonntage das Wohnhaus 
des genannten Herrn in Flammen auf. Es wird bös⸗ 
willige Brandſtiftung vermuthet. — Die Frau, welche 
ſich, wie vor einiger Zeit gemeldet wurde, in einem 
mit Waſſer gefüllten Spiritusfaß ertränken wollte, 
machte am Donnerſtag Abend einen zweiten Selbſt⸗ 
mordverſuch. Sie ging in den ſogenannten faulen Graben 
hinter der Dampf-⸗Deſtillation von Lewinſohn in der 
Abſicht, ſich darin zu ertränken, aber auch diesmal 
ſcheiterte ihr Vorhaben. 

* Heiligenbeil, 4. Okt. Geſtern Abend wurde 
bei Ludwigsort ein Arbeiter durch den Güterzug über⸗ 
fahren. Der Verunglückte ſoll „blind“ mitgefahren 
ſein und unterwegs haben abſpringen wollen, wobei 
er gingen blieb und eine Strecke mitgeſchleppt wurde. 

* Königsberg, 5. Okt. Der Bezirksausſchuß hat 
die von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene 
Aufnahme einer Anleihe von 15 Millionen Mark für 
verſchiedene Bedürfniſſe der ſtädtiſchen Verwaltung mit 
der Maßgabe genehmigt, daß die ee wenigſtens 
mit 1 pEt. der urſprünglichen Schuldſumme unter 
Zurechnung der erſparten Zinſen amortiſirt wird. 
Die Stadtverordnetenverſammlung hatte bekanntlich 
eine Amortiſation mit 3 pCt. gewünſcht, um den 
Etat der laufenden Verwaltung weniger zn belaſten. 
Der Magiſtrat hat die Angelegenheit jetzt nochmals 
der Verſammlung vorgelegt und beantragt, ſich mit 
5 Erhöhung der Amortiſation einverſtanden zu er⸗ 

ären. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
8. Oktober. Heiter bei wandernden Wolken, 
andererſeits bewölkt, trübe und Regen, ziem⸗ 
lich milde Luft, windig. Starke inde an 
Fre . Früh vielfach Nebel und ſchwacher 
roſt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 7. Oktober. 
* Stadttheater.) Daß die Einrichtung von 
Klaſſiker⸗Vorſtellungen zu halben Preiſen auf einem 
ſehr guten Gedanken fußt, bewies am Sonnabend das 
faſt vollſtändig gefüllte Haus und der aufmerkſame 
Beifall, welcher den hervorragenden Scenen ſowohl, 
wie auch den Darſtellern des Leſſing'ſchen Luſtſpieles 


Menſchen des ſonderbaren Schauſpiels jener eiſernen 
Roſſe, deren Athem das Feuer und deren Lebenskraft 
der Waſſerdampf war. Die Probefahrten dauerten 
vier Tage und der Sieg, den er mit der Lokomotive 
„Rocket“ in jenen Tagen erfocht, begründete ſeinen 
Ruf für immer und machte das ſchnaubende Dampf⸗ 
roß zum zuverläſſigſten Vermittler des Weltverkehrs. 

* Der Verband deutſcher Touriſtenvereine, 
der durch die Vermehrung von vier Vereinen im 
letzten Jahre auf 27 Vereine mit 271 Sektionen und 
24,000 Mitgliedern angewachſen, hat auf ſeiner jüngſt 
ſtattgehabten Hauptverſammlung in Eiſenach zu der 
brennenden Verkehrsfrage, der Reform der Eiſenbahn⸗ 
perſonentarife, entſchiedene Stellung genommen. Nach 
einer ausführlichen Erörterung der Eiſenbahnverhältniſſe, 
in welcher beſonders die Herren Strauffer ⸗Frank⸗ 
urt a. M., Vorſitzender der Verbandsverkehrskom⸗ 
miſſion, Kittel⸗Frankfurt a. M., Vorſitzender des 
Taunusklubs, und der Redacteur des Verbandsorgans 
„Touriſt“ P. Gisbert⸗Berlin, die Unhaltbarkeit des 
heutigen komplizirten Billetſyſtems darlegten, wurde 
beſchloſſen, mit allem dem Verbande zu Gebote 
ſtehenden Mitteln die Einführung der Kilometerfahr⸗ 
karten zu erſtreben, der einzig als möglich erkannten 
Art, zur Vereinfachung und Verbilligung des Per⸗ 
ſonentarifs zu gelangen, und eine Denkſchrift hier⸗ 
über auszuarbeiten, welche dem Herrn Eiſenbahn⸗ 
miniſter unterbreitet werden ſoll. 

* Der Schatz im Großzvaterſtuhl. Ein ſchon 
oft vorgekommener Fall wiederholte ſich nach der 
„Lodz. Ztg.“ dieſer Tage in Lodz. Der Urenkel einer 
betagten Dame, welche unlängſt ſtarb, erbte unter 
anderem alten Mobiliar auch einen ſogenannten Groß⸗ 
vaterſtuhl, welcher aus Mangel an Platz ſchon ſeit 
einigen Jahren auf dem Boden ſtand. Als der neue 
Beſitzer gegenwärtig von einer ſchweren Krankheit das 
Lager verließ, erinnerte ſich ſeine Frau jenes Groß⸗ 
vaterſtuhls und ließ ihn für den Rekonvaleszenten 


ch die vor⸗ 


hieße, Eulen na 


Athen tragen, wollte man die kritiſche 


Sonde an den körnigen Witz und an die gemüthliche 
Behäbigkeit der Leſſing'ſchen Luſtſpielfiguren legen; 


ſie liegen unſerer Zeit zwar etwas fern, bewahren aber 
noch immer den echten Goldgehalt ihrer klar und feſt 
gezeichneten Charactere. Die Darſtellung war im 
Ganzen eine recht gefällige zu nennen, beſonders war 
die kluge, wortgewandte und herzensgute Minna in 
den Händen von Frau Bensberg gut aufgehoben. 
Sie wußte das geiſtreiche Geplänkel mit ihrem in 
ſeiner Ehre gekränkten Verlobten allerliebſt durchzu⸗ 
führen und auch die reiche Erbin vornehm zu repräſen⸗ 
tiren. Die Auffaſſung des verabſchiedeten Majors 
Tellheim, wie Herr Körner ſie gab, entſprach wohl 
nicht ganz den Intentionen des Dichters. Leſſing 
läßt Tellheim an einer Stelle zur Minna ſagen, daß 
es nicht ſeine Art ſei, zu klagen; dabei trug er aber 
den ganzen Abend eine Klagemiene zur Schau wie 
der betrübte Lohgerber, dem die Felle fortgeſchwommen 
ſind. Der ſentimentale Zug mußte viel mehr zurück⸗ 
treten vor der verbitterten Energie dieſes ſtolzen 
Soldatencharakters. Die Franziska von Fräulein 
Werner war ganz das muntere Naturkind, das ſich 
ſeinem lieben Wachtmeiſter ſelbſt zur Frau anbietet; 
Juſt (Herr Germann) dagegen bewegte ſich in ſeiner 
allerdings ſehr lobenswerthen Ehrlichkeit etwas gar 
zu . vom Fleck. Den verſchmitzten, neugierigen 
Wirth gab Herr Heuſer mit der ihm eigenen 
draſtiſchen Mimik und amüſirte damit die Gallerie 
aufs Beſte. Eine wohldurchdachte Epiſodenrolle war 
der Riccaut des Herrn er halb Kavalier, halb 
Hochſtapler, auch Herr Calm bemühte ſich nach 
Kräften, in dem ſteifleinenen Bratenrock des Wacht⸗ 
meiſters ſich hinein zu leben, was ihm aber nicht be⸗ 
ſonders gelingen wollte. Wo blieb denn übrigens der 
auf dem Zettel angekündigte Graf von Bruchſal? Iſt 


er in die Verſenkung gefallen — bevor er auftrat? 


— „Meine einzige Paſſion iſt mein Leopold 
mein Sohn,“ verſicherte jetzt wieder einmal vor 
verſammeltem Publikum der reich und hochmüthig ge⸗ 
wordene Schuhmachermeiſter Weigelt, und der viel⸗ 
gehätſchelte Sohn lohnte ihm dieſe Affenliebe durch 
ein liederliches Leben, das ihn ſchließlich nach Amerika 
führte und den ruinirten Vater vom hohen Roß des 
Hausbeſitzers wieder auf den Dreibein des Flick⸗ 
ſchuſters brachte. Herr Germann war ein trefflicher 
Weigelt, halb Narr, halb Menſch in ſeinen Anſchauungen; 
gut ſecundirt wurde er von ſeinem Leopold (Herrn 
Körner). Eine Ihmpatgliche Figur war die ernſte, 
charactervolle Tochter Clara, durch Frau Bensberg 
dargeſtellt, und nicht weniger ihr arbeitſamer Mann 
Rudolf Starke des Herrn Irwin. Frl. Ferenczy 
war eine recht gutmüthige Emma und erntete auch 
mit ihrem rührenden Liede Beifall. Der kleine Wil⸗ 
helm von Frl. Berg erzielte viel Heiterkeit, wie über⸗ 
haupt die Werkſtattſcene ſehr gelungen war. Die 
Familie Zernikow fand paſſende Vertretung und auch 
die übrigen Rollen waren zur Zufriedenheit beſetzt, 
ſo daß die erſte Poſſenaufführung recht günſtig verlief. 
* [Stadttheater.] Der Dienſtag bringt uns 
abermals eine Novität und zwar das Heiden⸗Stahl'ſche 
Luſtſpiel: „Der Herr Major auf Urlaub“, welches 
im königl. Schauſpielhauſe wöchentlich mindeſtens zwei 
Mal auf dem Repertoire ſtand, nachdem es bei ſeiner 
Erſtaufführung ſehr viel Beifall gefunden hatte. Das 
Mauthner'ſche Enſemble hat dieſes Stück bereits im 
Sommer mit vielem Glücke zur Aufführung gebracht. 
*Die Coneertſaiſon] in dieſem Winterhalbjahr 
hat begonnen und zwar durch das geſtern im Saale 
des „Gewerbehauſes“ veranſtaltete Concert, in welchem 
drei unſerer Stadt angehörende Künſtler von ihrem 
Talent Zeugniß ablegten: Herr Lehrer Auguſt Schultz 
als Lehrmeiſter, ſein Sprößling, der uns bereits als 
kleiner jugendlicher Violinvirtuoſe bekannte Liebling 
Fan Schultz als ſein talentvoller Schüler und der 
ianiſt Herr Felix Meyer. Der jetzt faſt 13 Jahre 
alte Hans Schulz zeigte durch den Vortrag der 
Beethoven⸗Sonate op. 30 für Violine und Clavier 
Allegro assai und Adagio espress), Prelude von 
eb. Bach und der „Scene de Ballet« von Beriot, 
welche großen techniſchen Fortſchritte derſelbe auf ſeiner 
Geige gemacht hat. Der kleine Künſtler führt den 
Bogen mit Ruhe, elegant und leicht, hat dabei 
feſten Einſatz und entlockt der Geige reine und volle 
Töne, ſo daß man nicht einen Knaben, ſondern einen 
Erwachſenen zu hören glaubt. Beſonders war es die 
»Scene de Ballet“ von Bériot, welche von Hans mit 
einer Bravour ſonder gleichen geſpielt wurde und die 
ſehr zahlreich erſchienenen Zuhörer (beide Säle waren 
beſetzt) zu lang andauerndem Beifallsſturm veranlaßte, 
ſo daß dem kleinen Künſtler nichts weiter übrig blieb, 
als die Nummer theilweiſe zu wiederholen. Seinem 
Vater Auguſt Schultz, welcher der Lehrer ſeines 
Sohnes geweſen, haben wir ſchon bei früherer Ge⸗ 
legenheit an dieſer Stelle Glück gewünſcht und müſſen 
es auch heute wiederum thun, denn er hat als Lehr⸗ 
meiſter ebenfalls ſeine Kunſt und ſein ſtrebſames 
Talent auf ſeinen Sohn übertragen. Herr Felix 


herabſchaffen. Da der Stuhl aber ſehr abgenutzt war, 
mußte man denſelben einer gründlichen Reparatur 
unterziehen. Als die Polſterung aufgetrennt wurde, 
fand man darin ein ziemlich großes Packet, welches 
folgende Werthpapiere enthielt: 3 Pfandbriefe zu je 
1000 Rubel, 4 Billets der Prämienanleihe, 800 Rub. 
in Hundertrubelſcheinen und endlich eine Depoſitquittung 
der Bank vom Jahre 1867 auf 6500 Rbl. 
Uhren aus Papier. Das comprimirte Papier 
findet bekanntlich die verſchiedenartigſte Anwendung. 
In Dresden hat jetzt ein Uhrmacher eine Erfindung 
gemacht, die es ihm ermöglicht, mittels des beſonders 
1 Papiers Uhren herzuſtellen; das Material 
oll leichter zu bearbeiten ſein als Metall und die 
Herſtellung von Rädern geſtatten, die genauer und 
ſicherer fungiren, als die bisher gebräuchlichen — 
wenn's wahr iſt. 

* Ehriſtenthum in Japan. Der „Moniteur 
de Rome“ verſichert: Der M ado erwäge allen Ern⸗ 
ſtes die ee des Chriſtenthums in Japan. 

* Die Nilanwohner ſind in heller Freude. Aus 
Wady⸗Halfa wird berichtet, daß der Strom daſelbſt 
um volle 5 Zoll geſtiegen iſt und ein weiteres er⸗ 
giebiges Anwachſen des Waſſerſtandes in gewiſſer 
Ausſicht ſteht. Bekanntlich hatten die ſpärlichen 
Waſſermengen der letzten Jahre en zu der Befürch⸗ 
tung Anlaß gegeben, es möchten ſeitens der ſudaneſi⸗ 
ſchen Aufſtändiſchen die Nilzuflüſſe abgeleitet, mindeſtens 
doch gehemmt ſein, um ſolchermaßen die Zuſtände im 
eigentlichen Egypten durch Vorenthaltung des dem 
Landbau nöthigen Bewäſſerungsquantums unhaltbar 
zu machen. Den Ungrund dieſer Sorge thut die er⸗ 
wähnte Meldung aus Wady⸗Halfa genügend dar. 

* Papageienwild. Der Rentier Z. ſoll kürzlich 
bei einer Hühnerjagd einen Papageien erlegt haben. 
Dieſer in unſeren heimiſchen Forſten ſo ſeltene Vogel 
hauchte in den . des modernen Schützen ſein 
Leben mit den Worten aus: „Oller Döskopp!“ 


Meyer bewies durch den Vortrag der Variation 
God save tie Kings ſich ſowohl als tüchtiger kunſt⸗ 
geübter Pianiſt, wie auch als Componiſt. Die von 
Herrn Meyer bei allen Solonummern ebenfalls aus⸗ 
geführte Klavierbegleitung war decent und lobens⸗ 
werth. Eine Einlage „Luſtſpiel⸗ Ouverture“ von 
Keler⸗Béla, vierhändig, wurde von Herrn Meyer und 
dem Sohne des Herrn Goldarbeiter K. ſehr hübſch 
vorgetragen. Eine angenehme Abwechſelung waren 
die Vorträge von einem kleinen Orcheſter, zuſammen⸗ 
geſetzt aus der Ruſikſchule des Herrn Schultz und 
einigen andern Muſikern und Dilettanten. Doch fehlte 
bei demſelben der Taktſtock, denn das Zuſammenſpiel 
ließ ſowohl beim „Brautchor“ aus „Lohengrin“ von 
Wagner, wie bei dem vorgetragenen Walzer von 
Schultz und der Gavotte von Schultz manches zu 
wünſchen übrig; jedoch nahmen die Zuhörer auch 
dieſe Vorträge wohlwollend auf. 

* [Coneert.] Die auf einer Concert⸗Tournee 
begriffenen Künſtler, Fräulein Goltzſch, Herr Schröder 
und Herr Krieſchen, werden am Freitag und Sonn⸗ 
abend auch hier in der Bürgerreſſource auftreten. 
Ueber ein von denſelben am 1. Oktober in Danzig 
veranſtaltetes Concert berichtet die Danziger Zeitung: 
Im Saale des Etabliſſement „Tivoli“ gaben geſtern, 
wie ſchon an einigen vorhergegangenen Tagen, die 
Violin ⸗Virtuoſin Fräulein Camilla Goltzſch, der 
Concertſänger Herr Max Schröder und der Pianiſt Herr 
Engelhardt Krieſchen gemeinſame Concerte. Fräulein 
Goltzſch, die ihre muſikaliſche Ausbildung in Dresden 
erhalten hat, trug geſtern eine Cavatine für Violine 
von Raff, das Andante aus dem Violin⸗Concert von 
Mendelsſohn und das Largo für Violine von Händel 
vor und zeigte, daß ſie nicht nur über eine ſichere 
Technik verfügt, ſondern auch mit gutem muſikaliſchem 
Verſtändniß die Tonwerke wiederzugeben verſteht. 
gr: Schröder verfügt über eine kräftige wohlklingende 
Baritonſtimme, die für den kleinen Saal faſt zu ſtark 
erſchien. Die Vorträge der beiden Künſtler wurden 
von Herrn Krieſchen begleitet. In ſeinen eigenen 


Vorträgen, welche Stücke von Wagner, Liszt, Chopin, & 


Schumann und Brahms umfaßten, bewies Herr 
Krieſchen angemeſſene Auffaſſung und feſte Technik. 
Das Programm war ſehr reichhaltig und auch ge⸗ 
ſchickt gewählt. 

Apfelſpeiſen.] Nicht genug können wir allen 
Hausfrauen in dieſer Zeit, da die Aepfel billig ſind 
und der Preis des Zuckers wieder etwas geſunken iſt, 
für den täglichen Küchenzettel Speiſen empfehlen, die 
aus Aepfeln zubereitet werden. Allen voran geht das 
Apfelcompot, das ſelbſt von ärztlicher Seite als blut⸗ 
bildend und die Verdauung in leichter natürlicher 
Weiſe fördernd empfohlen wird. 

[Große Schwärme wilder Gänfe] zogen 
geſtern bereits, in rechtwinklige Dreiecke formirt, 
über unſere Stadt. Der frühe Zug dieſer Vögel, ſo⸗ 
wie das frühzeitige Eintreffen der Waldſchnepfe wird 
von Jägern auf den Eintritt eines frühen Winters 
gedeutet. 

* [Die Diptheritis] will in unſerer Gegend noch 
immer nicht erlöſchen und fordert ſchwere Opfer. So 
waren dem Pächter von Rothe⸗Bude H. acht Kinder 
erkrankt, von welchen er vor 8 Tagen bereits eins 
und vorgeſtern das zweite auf dem Heiligen Leich⸗ 
namskirchhofe beerdigen laſſen mußte. 8 

* Telephonverbindung.] Gegenwärtig iſt man 
mit der Kabellegung für die Telephonleitung nach den 
Niederungsortſchaften beſchäftigt, welche am Lootſen⸗ 
hauſe durch den Elbing gelegt wird, dieſelbe geht über 
die Kampen, woſelbſt ein zweiter Kabel durch den 
Kraffohlcanal gelegt werden muß. Mit Beendigung 
dieſer Arbeiten iſt der Anſchluß mit den anderen 
Leitungen erfolgt. 

Faſchinen werden jetzt aus den angrenzenden 
Wäldern wieder in großer Menge zur Stadt gebracht, 
da die Preiſe ſich weſentlich gebeſſert haben. Gegen⸗ 
wärtig koſtet das Schock 10 bis 11 Mark, während 
der Preis bereits auf 6 bis 7 Mark geſunken war. 
„[Die neue Chauſſee Rückfort⸗Thiergart 
iſt der Vollendung nahe und jetzt auf 8 Tage ge⸗ 
perrt, um die eiſernen Brückenplatten zu legen. Die 
kurze Verkehrsſtockung macht ſich auch hier bemerkbar. 

*[Polniſche Traften] kommen jetzt in großer 
Anzahl nach hier und ſieht man die ſogenannten 
Fliſſacken häufig in der Stadt. Die Traften lagern 
dicht gedrängt bis garen und erfordert es 
große Anſtrengung, den ungehinderten Verkehr auf 
dem Fluſſe aufrecht zu erhalten. 

* (Späte Roſen.] In dem Garten des Herrn 

reuß in der Langen Niederſtraße fanden wir geſtern 
noch zwei hochſtämmige Roſen, eine rothe und eine 
gelbe, in voller Blüthe. 

Die Haſelnüſſe], kaum ihrer wohlſchmeckenden 
Früchte entledigt, haben ſchon neue Schäſchen für 
nächſtjährige Blüthe und Frucht angeſetzt. Die dies⸗ 
jährige Ernte iſt nur gering geweſen. 

[Unfug.] Von zwei bereits vorbeſtraften 
Menſchen würden am Freitage in der Sonnenſtraße 
und in der Angerſtraße muthwilliger Weiſe mehrere 
Fenſterſcheiben zertrümmert. Gegen die Thäter iſt 
der Strafantrag bereits geſtellt. 

a (Prügelei. Bei Gelegenheit einer am Sonn⸗ 
5 8 Abend am Elbing ſtattgefundenen Prügelei 
durch 85 in der Dienerſtraße wohnhafter Menſch 
perle nen Meſſerſchnitt an der Hand ſo gefährlich 
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ſoſork ers Be 9 — Aufnahme in das Krankenſtift 


Müßiggang iſt aller Laſter 


Bewegung und regulire die Verdauung, 


— 2 N * 
Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 7. Oktober. 

Die Sitzung wurde heute um 9 Uhr durch Herrn 
Gerichts rath Arendt aus Danzig mit einer ſehr 
warmen Anſprache an die Geſchworenen eröffnet, und 
nach Auslooſung der 12 beſchlußfaſſenden Herren in 
die Verhandlung eingetreten. 

Auf der Anklagebank befindet ſich die unverehelichte 
Eliſabeth Scholla aus Weißenberg bei Stuhm, ange⸗ 
klagt, am 10. Juni er. ihr Kind vorſätzlich getödtet 
zu haben. Die Angeklagte behauptet, unſchuldig zu 
ſein. Ihr Kind ſoll in Folge von Nahrungs⸗ 
entziehung geſtorben ſein. Die Angeklagte hatte 
vor ihrer Entbindung weder für Wäſche geſorgt, 
noch ſonſt über ihren Zuſtand etwas verlauten laſſen. 
Die Geburt ſelbſt ſoll unter ganz eigenthümlichen Um⸗ 
ſtändeu erfolgt ſein, und das Kind bei derſelben einige 
Schädelverleungen davongetragen haben, welche den 
Tod deſſelben zur Folge gehabt haben. Die Sach⸗ 
verſtändigen, die Herren Dr. Schimanski, der Kreis⸗ 
phyſikus von Stuhm und der hieſige Kreisphyſikus 
Dr. Deutſch ſind in dieſer Sache nicht recht einig. 
Die Vertheidigung beantragt Vertagung, um das 
Sectionsprotocoll herbeizuſchaffen und Herrn Dr. 
Deutſch zur Kenntnißnahme zu überweiſen. Es er⸗ 
folgt darauf Vertagung. 


Die zweite Sache, gegen den Knecht Steinfelt ge⸗ 


richtet, wird bis morgen früh 9 Uhr vertagt, da ein 
Hauptzeuge verſpätet eintraf und derſelbe bis morgen 
in Haft genommen wurde. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wird darauf 
gegen den Arbeiter Andreas Franz Lukaſchewski aus 
Neuteich wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit ver⸗ 
handelt. Unter Annahme mildernder Umſtände wird 
der Angeklagte zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Kunft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Berlin, 5. Okt. Das Urtheil in Sachen der 
Konkurrenzentwürfe zum Nationaldenkmal iſt geſprochen. 
3 iſt bemerkenswerth, daß die beiden erſten Preiſe 
an Architekten und an ſolche Entwürfe gefallen ſind, 
welche für Standorte außerhalb des Brandenburger 
Thores berechnet ſind. Hiermit dürften alle Verſuche, 
das Denkmal innerhalb der Stadt, etwa an der 
Schloßfreiheit oder auf dem Pariſer Platz zu errichten, 
abgewieſen ſein. Von den mit dem erſten Preiſe ge⸗ 
krönten Entwürfen „Kaiſer und Reich“ (Architekten 
Wilhelm Rettig und — Pfann) und „Für Kaiſer 
und Reich“ (Architekt Bruno Schmitz) iſt letzterer für 
den Schnittpunkt „Charlottenburger Chauſſee — Sieges⸗ 
Allee“ gedacht, jener für die Weſtſeite des Königs⸗ 
platzes, wo jetzt das Kroll'ſche Etabliſſement ſteht. 
Bei „Kaiſer und Reich“, welches einfach in 
großen Kohlenzeichnungen vorgeführt wird, feſſelt 
beſonders die wuchtige Reiterſtatue, welche in 
der Auffaſſung nicht den Soldaten⸗ und Heer⸗ 
führer, ſondern den Kaiſer der deutſchen Nation 
giebt, der die alte Krone des Reiches trägt. Ein 
wuchtiger Triumphbogen, in der Axe der Charlotten⸗ 
burger Chauſſee errichtet, und ſich anſchließende Hallen, 
die halbkreisförmig den Platz umfaſſen und dem 
Standbild eine geſicherte Stellung verleihen, bilden 
den eigentlich architektoniſchen Theil dieſes Entwurfes, 
der in ſeiner ſchlichten Großartigkeit von bedeutender 
Wirkung iſt. In glücklicher Weiſe iſt dieſe Anlage 
mil dem Brandenburger Thor durch ſchlichte dekorative 
Mittel verbunden. Der Entwurf „Kaiſer und Reich“ 
hat an der Weſtſeite des Königsplatzes einen mächtigen 
Hallenbau als Abſchluß des Platzes gebracht, in der 
Mitte gekrönt von einem Kuppelbau, vor deſſen Apſis 
das Reiterbild des Kaiſers 11 2 werden ſoll, 
während ringsum die deutſchen Fürſten ſitzen und tief 
unten zu Füßen des Poſtaments des Kalßerbildes der 
alte Barbaroſſa ruht, umgeben von den Statuen der 
früheren Kaiſer deutſcher Nation. Mächtige Frei⸗ 
treppen führen zu dem gewaltigen Hallenbau empor, 
deſſen Wandflächen mit Gemälden, und zwar rechts 
mit der Darſtellung der Schlacht im Teutoburger 
Walde, links mit jener der Errichtung des neuen 
Deutſchen Reiches geſchmückt werden ſollen. Dieſer 
Säulenbau iſt mit dem gegenüberliegenden Parla⸗ 
mentsgebäude durch offene Säulenhalleu zu bei⸗ 
den Seiten des Königsplatzes, die Siegesſäule kreis⸗ 
förmig umfaſſend, verbunden. Von den mit dem 
zweiten Preiſe gekrönten Entwürfen liegt „Vivos voco“ 
an der Sieges⸗Allee. Profeſſor Adolf Hildebrandt in 
Florenz, der ihn geſchaffen, hat eine Art Pantheon 
Eu; in deſſen Apſis der Kaiſer thront. Der 

ntwurf „Friede“ (Bildhauer Hilgers in Charlotten⸗ 
burg) iſt in Geſtalt eines Forums für den Platz vor 
dem Brandenburger Thor berechnet. Der dritte Ent⸗ 
wurf, „Vom Fels zum Meer“ (Profeſſor Schaper) für 
dieſelbe Stelle. Der vierte Entwurf „Deutſch (Pro⸗ 
feſſor Schilling unter Mitwirkung der Architekten 
Schilling und Gräbner in Dresden) iſt in Geſtalt eines 
reich mit Reliefs gezierten Triumphbogens, durch den 
der Kaiſer ſoeben hindurchgeritten iſt, für den Opern⸗ 
platz beſtimmt. Auch von dieſen vier mit dem zweiten 
Preiſe gekrönten Entwürfen iſt alſo nur ein einziger 
vorhanden, welcher für die innere Stadt gedacht iſt. 
Mithin kann man gewiß ſein, daß das Nationaldenkmal 
außerhalb der Stadt im Thiergarten errichtet werden 


ſoll. 

= Das Normalkind. Praktiſche Anleitung für 
Mütter, Kinder geſund, ſchön und gut großzuziehen. 
Von Frau Anna Woas. Berlin, Fr. Pfeilſtücker 
In dem Rahmen dieſes Büchleins bietet die Ver⸗ 
faſſerin den Müttern und allen, die mit Kindern um⸗ 


Emilie Knoblauch⸗Elb. — Arb. Carl 


gehen, einen vorkrefflichen, klar und überzeugend ge⸗ 
ſchriebenen Rathgeber in allen Fragen, die ſich auf 
die Behandlung des Kindes beziehen. Es iſt zu 
wünſchen, daß das Werkchen in allen Kreiſen, be⸗ 
ſonders auch in den niederen Kreiſen, die größtmög⸗ 
liche Verbreitung findet, damit alle Frauen ſo klare 
Anſchauungen von körperlicher und geiſtiger Erziehung 
des Kindes gewinnen, wie Frau Woas in ihrem kleinen 
Meiſterwerke bekundet. Der Preis von 80 Pf. iſt bei 
feiner Ausſtattung billig zu nennen. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Bromberg. Ein Jagdliebhaber ging dieſer 
Tage mit ſeinem Hunde auf ein benachbartes Feld, 
um Haſen zu ſchießen. Plötzlich bemerkte er in dem 
vor ihm befindlichen Kartoffelkraut eine Katze, welche 
an dem Kopfe eines bereits von ihr getödteten Haſen 
nagte. Als ſie den Jäger erblickte, verſchwand ſie 
eiligſt, worauf der Hund feinem Herrn den Hafen 
überbrachte. 
noch zwei kleinere todte Haſen an, welche ebenfalls 
ſchon angefreſſen waren. Der Jäger ſteckte das Wild 
in die Jagdtaſche und freute ſich, feiner Frau jo 
leichten Kaufs drei Sonntagsbraten nach Hauſe bringen 
zu können. 


Telegramme. 

Konſtantinopel, 6. Okt. Nach einer Meldung 
der „Agence de Conſtantinople“ finden die Gerüchte 
von einem hier zu erwartenden Beſuch des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers vorläufig keine Beſtätigung; der Pforte 
iſt ein ſolcher Beſuch bis jetzt nicht angekündigt. 

Zanzibar, 6. Okt. Das italieniſche Kriegsſchiff 
„Staffetta“ iſt heute von hier nach Venedig abgegan⸗ 
gen. Das engliſche Kriegsſchiff „Agamemnon“ wird 
am Donnerſtag, der „Griffon“ am nächſten Monta 
abſegeln. Den größeren Kaufleuten in Bagamayo iſt 
eine Mittheilung des Hauptmanns Wißmann zugegan⸗ 
gen, wonach der Reiſeweg in das Innere offen iſt. 
Von den Handelsleuten Sewjee und Hajee wird eine 
Karawane ausgerüſtet, welche von Mombaſſa nach 
Mambola abgehen joll. 

Paris, 6. Okt. Die Betheiligung an den heu⸗ 
tigen Stichwahlen war eine ſehr zahlreiche, vollzog ſich 
aber in vollſtändiger Ordnung und Ruhe, ohne jeden 
Zwiſchenfall. 

Paris, 7. Okt., früh. Von 170 be⸗ 
kannten Wahlen ſind 122 Republikaner be⸗ 
ziehungsweiſe Radikale und 48 Oppoſitio⸗ 
nelle. Unter den gewählten Republikanern 
beſinden ſich Guyot, Floquet, Emile, Ferry, 
Dreyfuß, Lockroy, Conſtans, die Boulangiſten 
Laiſant, Naquet, Laur; durchgefallen ſind 
Turquet und Andrieux. Auf den Boulevards 
herrſchte unausgeſetzt großes Leben, jedoch 
verlief ſonſt Alles ruhig. Eine Boulangiſten⸗ 
lieder ſingende Bande wurde geſprengt. 
Vor dem „Gaulois“ wurden einige Perſonen, 
welche zum Widerſtand aufforderten, ver⸗ 
haftet. 

Paris, 7. Okt. Nach einer Statiſtik 
des Miniſteriums des Innern ſind bisher 
124 Republikaner und 45 Oppoſitionelle 
gewählt. Die neue Kammer wird demnach 
enthalten: 362 Republikaner, wovon 326 
gemäßzigte ſind, 126 Radikale, 205 Oppo⸗ 
ſitionelle, wovon 100 Royaliſten ſind, 58 
Bonapartiſten und 47 Boulangiſten. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 7. Oktober, 2 Uhr 41 Min. Nachm. 
Börſe: Feſteſt. Cours vom 5.110. | 7.10 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,75 100,80 
33 pCt. Weſpreußt e Pfandbriefe. | 101,— | 101,— 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,60 94,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,50 85,70 

211,50 211,90 


Gesel Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 170,90 171,40 


Deutſche Reichsanleihe =. 08,— | 108,20 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,70 106,80 
Neufeldt Metallwaaren . . | 134,— | 136,— 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,75 113,75 
Produkten⸗Börſe. 
ir e 
Weizen Okt.⸗Nov. 186,20 186,— 


April⸗Mai 


194,50 | 194,50 
Roggen höher. 


Okt.⸗Nov. 160,25 162,20 
April⸗Mai . ,165,— | 167,20 
Petroleum loco 24,30 23,20 
Rüböl Oktober 64,80 64,60 
„ April⸗Mai 2. 60,70 60,50 
Spiritus 70er loco Oktober 33,60 33,60 


Königsberger Prodnetenbörſe. 


4. 5. 
Okt. Okt. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. . 175,00 175,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 146,0 146,00 do. 
Gerſte, 107% Pfd. 125,00 125,00 do. 
Hafer, feinen 159,50 | 139,50 do. 


Erbſen, weiße Koch . . | 131,75 | 131,75 do. 


Königsberg, 7. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 55,50 A Brief. 


Loco nicht contingentirt 35,75 „ „ 
Oktober contingentirtt 5450 „ 
Oktober nicht contingentirt 34,50 „ „ 


Danzig, den 5. Oktober. 

Weizen: Behauptet. 400 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 166 4, hellb. inländ. 170—176 , hochb. 
und glaſig inländ. 178—130 , Termin Nov.⸗Dez. 126pfb. 
im Aral 134,00 4, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 
140, 

Roggen: Behauptet. Inländ. 150—151 4, rufſ. od. poln. 
zum Tranſit — A, per Novbr. = Dezbr.. 120pfb. zum 
Tranſ. 97,00 A., per April⸗Mai 120pfb. zum Tranfit 


Ebenſo brachte bald darauf der Hund 2 


Gerſte: Loco Heine inländiſch — A 
Gerſte: Loco große inländiſch 127 4 
Hafer: Loco inl. 140 A 
Erbſen: Loco inl. 145 «A 


Spiritusmarkt. 5 

8 — 5. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 53 ¼½ 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51 ¼ Gd., loco nicht cons 
tingent. 34 Br., October⸗Mai 31½ Gd. 

Stettin, 5. Okt. Loco ohne Bub mit 50 A. Conſum⸗ 
ſteuer 53,90, loco mit 70 „A Conſumſteuer 34,20 4, pro 
October⸗November 32,40, pro November⸗Dezember 31,80 4. 
April⸗Mai 32,80. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 5. Okt. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
17,00. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,35. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,50. — Stetig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,00. Melis 1. mit Faß 27,00 
Tendenz: Ruhig. 


Butter: Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 5. Okt., 
2 Gertraudten⸗Straße 22. 

Im Geſchäft hat ſich in dieſer Woche nichts geändert; 
feine reinſchmeckende Qualitäten blieben gut gefragt, wäh⸗ 
rend Landbutter wenig begehrt war. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 
Hof: u. Genoſſenſchafts⸗Butter 3 p. 50 Ko. 
a. 


A114-118 
„ % MOSER 

IIla. 5 „ 105—109 
Abfallende 7 5. 


95—100 

Landbutter: Preußiſche „un 85 90 
b egbrücer „ „ 85— 90 

1 Polish 1 „ 80 — 83 

P olniſche n . 

1 Schleſiſche 1 „ 85— 90 

55 Galiziſche = „ 65— 70 
Margarine 45 — 75 


Tendenz: Mit dem Quartalswechſel hat eine lebhafter e 
Nachfrage für Hofbutter eingeſetzt, Landbutter wenig begehrt. 


Concurseröffungen. 

Firma G. Schönfeld u. Co. in Annaberg. — Kauf⸗ 
mann Jakob Brüchert in Barr. — Zieglermeiſter 
Karl Lange zu Althof. — Gerber Robert Julius 
Moosdorf in Frohburg. — Kaufmann J. J. Seil zu 
Geeſtemünde. — Windmühlenbeſitzer Wilhelm Friedrich 
zu Beyershöhe. — Kaufmann Ignatz Arnold zu Lohr 


am Main. — Schneidermeiſter Ferdinand Schrand zu 
München. — Spielwaarenfabrikant Guſtav Franz 
Schäf in Halbach. — Handelsmann Guſtav Wandelt 


zu Schildberg. — Nachlaß des Bierverlegers Karl 
Schwartz zu Straßburg. — Buchbinder Robert Mein⸗ 
hardt in Zwickau. — Kaufmann Max Ellmann in 
Berlin, früher Frankfurterſtraße 53, jetzt Mendelsſohn⸗ 
ſtraße 9. — Kaufmann Hermann Leſſer in Berlin, 
Oranienſtraße 179. — Firma Peter Joſeph Fecher in 
Hamburg. — Uhrmacher W. Stohmann in Magdeburg. 
Kaufmann Eduard Bock in Marienburg. — Sauer⸗ 
waſſerhändler und Landwirth Hilarius Zink in Löcher⸗ 
berg. — Brauereibeſitzer J. 
Pommern. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 


Eingegangen: 
Am 5. Okt. Dampfer Ceres, Capt. Dräger, mit 


Stückgütern von Stettin. 


Meteorologiſches. 
Barometerſt and. 
Elbing, 7. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 


Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Veränderlich 

Regen und Wind. 
Viel Regen 
Sturm 


eee 


„ 


Wind: SO. 12 Gr. Wärme. 


Die Mitglieder des Vereins zur 


cälger in Stargard in 


Anfang und die Trägheit i ; 
Uebel, welches jedes ai: ei 
lich zerſtören muß. Sie lähmt die 
Willenskraft, fie erzeugt üble Neigungen 
und führt Jeden, der ſich ihrem Banne 
nicht zu entziehen vermag, dem morali⸗ 
chen oder materiellen Ruin, oft genug 
auch beiden, entgegen. Wie ſoll fi 
aber derjenige zu energiſcher Thätigkeit 
aufraffen, dem alle Glieder bleiſchwer 
am Leibe hängen, der beſtändig gegen 
eine faſt unüberwindliche Müdigkeit an⸗ 
zukämpfen hat und ſchließlich zu einer 
Trägheit verurtheilt wird, die urſprüng⸗ 
lich ſeinem Charakter völlig fremd war. 
enn dieſe Schwere und Trägheit all 
ſeiner Glieder iſt nichts anderes, als 
ein körperliches Leiden, deſſen Urſprung 
in Stackungen des Bluts und damit 
des ganzen Stoffwechſels zu ſuchen iſt. 
Man bringe mit Hilfe der echten Apo⸗ 
theker ee Brandt's Schweizerpillen 
(in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 
erhältlich) das Blut wieder in friſche 


dann wird ſich auch jene Trägheit der 
Glieder ſehr raſch verlieren und der 
Geneſene kann auf's Neue friſch und 
fröhlich an ſeine Arbeit gehen. Man 
achte auf das weiße Kreuz in rothem 
Felde und den Vornamen. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 7. Oktober 1889. 

Geburten: Fabrikarbeiter Johann 
Wichmann 1 S. 

Aufgebote: Eigenthümer Auguſti⸗ 
nus Andreas Melzer⸗Pangritz⸗Colonie 
mit Wittwe Louiſe Meyer, geb. Gene⸗ 
ralski⸗Pangritz⸗ Colonie. — Töpfer 
S Bartel⸗Pangritz⸗Colonie mit 

ertha Gladau⸗Elb. — Maſchinenbauer 
Max William Krieſchen - Berlin mit 
Clara Selma W — Mu⸗ 
ſiker Friedrich Wilhelm Kowski⸗Elb. mit 
Bertha Doris Sophie Luiſe Starch⸗ 
Kröpelin. — Kaufmann Johannes Dett⸗ 
mann⸗Elb. mit Agnes Hintz⸗Elb. — 
Klempner Alexander Zygowski⸗Elb. mit 


Weil⸗Elb. mit Johanna Schulz⸗Elb. — 
Tapezierer Oskar Abramski⸗Elb. mit 
Bertha Schwarz⸗Elb. — Arb. Johann 
Albert Böttcher⸗Pangritz⸗ Colonie mit 
Anna Helene Eliſabeth Hinz⸗Pangritz⸗ 
Eheſchtetungen, abiter Ag 
ungen: Arbeiter Augu 

Trampnau⸗Elb. mit Charlotte Kopteck 
Elb. — Kaufm. Robert Siegmuntowski⸗ 
Elb. mit Marianne Will⸗Elb. 
Klempner Oskar Dautert⸗Elb. mit Wil⸗ 
helmine Springſtein⸗ Elb. — Ba 
Max Wollmann⸗Elb. mit Maria Neu⸗ 
mann⸗Elb. — Hausdiener Ferdinand 
Abramſen⸗Elb. mit Luiſe Thurau⸗Elb. 

Sterbefälle: Fuhrmann Auguſt 
Döring 70 J. — Schuhmacher Gott⸗ 
fried Thimm S. 9 M. 


Bellevue. 
Heute, Dienſtag: Schmandwaffeln. 


L. S. poſtlagernd. 


Reſervirter 


Nur zwei Concerte! 


Bürger -Neſſource. 
Freitag, d. 11., und Sonnabend, 
den 12. Okt., Abends 8 Uhr: 


CONCERT 


der Violinvirtuoſin 


Frl. Camilla Goltzsch, 


des Concertſängers 
Herrn Max Schröder und des 
Pianiſten Herrn 
Engelhardt Krieschen. 
Gewähltes Programm. 


Billets im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Hecht (Saunier): 
latz 1,25 M.; Abendkaſſe: 
Reſervirter Platz 1,50 M., Saal 75 Pf. 

Alte Briefcouverts, 
Poſtkarten, Brieft en ꝛc, 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


ürſorge für entlaſſene Sträflinge 
4 Elbinger Kreiſe und Alle, wache 
in der Stadt und im Landkreiſe für den⸗ 
ſelben ſich intereſſiren, werden zur Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung auf 


Mittwoch, den 16. Oktober er., 
Nachmittags 3 Uhr, 


in den Saal der Herren Stadtverord⸗ 


neten, Alter Markt 11, hierdurch ein⸗ 


geladen. 


Rechnungslegung pro 1888. Beſcheid 
Sr. Excellenz, des Herrn Oberpräſidenten. 
Vorſtandswahl. 

Der Vorſtand. 


Dr. Lenz, Superintendent. 


Ein faſt neues Pianino 
zu verkaufen 
Altſtädt. Grünſtr. 24d, 1 Treppe. 


Tagesordnung: Jahresbericht. 
i 
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Stadttheater in Elbing. 


Dienſtag, den 8. Oktober 1889. 
Novität! Zum erften Male: Novität! 


Der Herr Major 


auf Urlaub. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Heiden u. Stahl. 
Inſcenirung des kgl. Schauſpielhauſes 
f in Berlin. 
Tageskaſſe 10—12 und 4—5 Uhr. 


Elbinger landwirthſchaft⸗ 


licher Verein. 
Donnerſtag, den 10. d. Mts., 
ge 4 Uhr: Sitzung in der 
Orfe. 


Tagesordnung: 
1) Geſchäftliches. 
2) Vortrag des Herrn Vogdt-Neu- 
Eichfelde: „Ueber Saatenwechſel 
und Reclame im Umſatz von Saaten. 
3) Verſteigerung einer Egge. 


Um 3 Uhr Nachm.: Sitzung des 
ereins für Bienenzucht. 
Verſteigerung verſchiedener Bienen⸗ 

geräthſchaften. 
Der Vorſtan d. 


Die Handels- u. Gewerheſchule 
für Madden 
beginnt ihren neuen Kurſus Montag, 


d. 14. Oktober er., Nachm. 5 Uhr. 
Harder. 


Avis au lecteur! 


Das mir von allen Ständen in ſo 
großem Umfange entgegengebrachte Ver⸗ 
trauen veranlaßte mich, daß ich, dem 
Wunſche meiner Geſchäftsfreunde wie 
eines großen Theiles meiner geehrten 
Kundſchaft nachkommend, die bisherige 
Firma „J. Belgard Nachf.“ auf 
meinen Namen unſchreiben ließ 


Es wird fortan heißen: 
Packkammer 
für Colonial-Waaren und 

Delikakeſen, 


A. Prochnow, 


42. Alter Markt 42. 

Indem ich höflichſt bitte, mir und 
meiner Packkammer auch unter der neuen 
Firma das bisherige Vertrauen zu 
ſchenken, werde ich meinen Dank dafür 
ausdrücken und durch recht vortheilhafte 
Einkäufe meiner 11 15 Kundſchaft bei 
billiger und billigſter Preislage nur 
ſtets das Beſte an Colonial⸗Waaren dc. 
liefern. 


Hochachtungsvoll 
A. Prochnow, 
24. Alter Markt 42. 


Wohnungswechsel 


empfehle mein Lager in 
Linoleum- und Wachs-Läufern, 
Gummi-Decken und -Matten, 
Vorlegern und Wandschonern, 
Auflegern und Spindborden, 

Wäsche. | 

Wringe- 
x 1 es 

unter 2jähr. 
N S\ Garantie 


KK. Oestr. 
5 Patent. 


Dampf- 
Wasch- 
N maschinen 
Alte Gummi-Walzen werden mit 
neuem Gummi bezogen. 


Gummi⸗Regenmäntel i 
für Damen u. Herren, ſowie Gummi⸗ 
Stoffe dazu, von 10 Mark an. 


Leichte und ſchwere ruſſiſche 
Gummi ⸗Schuhe u.⸗ Sandalen. 


Frottir- 
Apparate, Läppchen, Gürtel 
u. Bürsten. 
in weiß u. bunt, 


Gummi-Wäsche 
uni 5 zu herabgeſetz⸗ 
a ten Preiſen. 


Gummi⸗Luft⸗ u. Waſſerkiſſen, 
Eisbeutel, Binden, Strümpfe, 
Irrigatoren, 


Betteinlageſtoffe 


u. ſ. w. 5 
Erich Müller, 


Specialgeſchäft für Gummi⸗ und 
techniſche Waaren, Fahrräder. 


Berlin, Krauſenſtr. 18. 


: a 
br0sse AmlSmÜhlR ZU Prauusber 
a U 
H. Braunfisch. 
Activa. Bilance am 30. Juni 1889. Passiva. 
5 | # . 77 
Grundſtück Große Amtsmühle zu Actien⸗Conto 120000 
Braunsberg 44054372 Hypotheken⸗Conto . 1466981 
„ Dampfmühle zu Brauns⸗ Accepte⸗Conto 100330 
berg. [4563390 Diverſe Creditoren 235376 
5 am Mühlencanal zu Reſerve⸗Fonds 12000 
Braunsberg . 2908131 ||| Extra⸗Reſerve⸗Fonds | 39607 
1 Gold. Löwenſpeicher Dividenden⸗Conto . | 7200 
zu Braunsberg 16341008 Aufſichtsraths-Conto 369 
Pr Dampfmühle zu Elbing]131729|96 
Inventarien⸗Conto 6196009 
Caſſa⸗Conto 9161096 
Faſtagen⸗Conto 3108050 
Säcke⸗Conto 1511990 
Elbinger Neubau⸗Conto 161583 | 
Diverſe Waaren⸗Conto 20692494 
Diverſe Debitoren 410258199 | 
ER |981866|18 |981866 
Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Credit. 
. 
An Zinſen⸗Cont o [34810 — Per Waaren ⸗Conto 
„ Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto 4829815 inel. Mahl⸗Conto 114145 
„ Abgaben⸗Conto . | 214608 
„ Süde-Conto . . 1925/07 
5 i . 3154 
„ Grundftüd Große Amtsmühle 
zu Braunsberg, Abjchreibung | 10406/23 
„ Grundſtück Dampfmühle zu 
Braunsberg, dglll. 922104 
„ Grundſtück Gold. Löwenſpeicher 
zu Braunsberg, dgl. 165/06 
„ Grundſtück am Mühlencanal 
zu Braunsberg, dgl. 29138 
„Grundſtück Dampfmühle zu 
Elbing, dll. 2670/96 
„Neubau zu Elbing, dgl. 85.— 
„Inventarien⸗Conto, dgl. 32610 
„Reingewinn. 0 12329097 
$ 114145 58 [11417558 


Braunsberg, den 30. September 1889. 


Grosse Amtsmühle zu Braunsberg. 


H. Braunfisch. 
Die Dividende pro.1888/89 wird bei der Geſellſchaftskaſſe in Brauns⸗ 
berg, ſowie bei der Filiale in Elbing (Untermühle) und bei Herrn Robt. Früch- 
ting, Königsberg, vom 15. Oktober ab bezahlt. 


Heinrich Karkutsch, 
Tacherel 1. Waschaislall, 


24. Lange Hinterstrasse 24. 
Elbing 


Verfaſſerin der „Geier⸗Wally“ veröffentlicht ſoeden in „Vom Fels zum Meer“ nach zeynzährigem Schweigen einen 
neuen Roman. Derſelbe führt den Titel „Am Kreuz“ und hat die Oberammergauer Paſſionsſpiele als Hinter⸗ 
grund. — Mit dem eben beginnenden neuen Jahrgang bringt die beliebte Zeitſchrift eine große Fülle der inter⸗ 
effanteften und gediegenſten Beiträge voll ſpannender Unterhaltung und erſchöpfender Belehrung. Abgeſchloſſene 
Erzählungen faſt in jedem Heft. Koſtbare Kunſtblätter. Beſte Zeit zum Eintritt in das Abonnement, welches jede 
Buchhandlung und Poſtanſtalt entgegennimmt. Preis des Heftes 1 Mark. 

Lodz. 


Auskunfts⸗, Incaſſo⸗ und Realiſations⸗Bureau 


N. Ehrlich, 
Centrale Warſchau, Elektoralna 7. 
Uebernimmt die gerichtliche Eintreibung von Forderungen aller Art für 
gen Rußland und Polen ohne jeden Koſtenvorſchuß, vermittelt gütliches 
rrungement und ertheilt Auskünfte jeder geſchäftlichen Art in prompteſter 
Weiſe. Reber 100 deutſche und öſterreichiſche ꝛc. Referenzen. 
Bialyſtock. St. Petersburg, Newski Proſp. 84. 


über 200 Connen neue „Fettheringe 
Donnerſtag, den 10. Oetober, Vormittags 10 uhr, 


auf der Speicherinſel zwiſchen den beiden Brücken. 
Ed. Mitzlaff. 


Ein alter Blaſebalg 


u verkaufen Kl. Laſtadienſtraße 6. 
5 f 12 ee 


Entbehrlich gewordene Möbel 
werden ſofort zu kaufen geſucht. Brief⸗ 
liche, ſowie mündliche Offert. werden 
Fiſcherſtraße 18 entgegengenommen. 


Warnung 


für das geehrte Publikum! 


Mit Heutigem erlaube ich mir zur Vermeidung von Irrthümern 
meinen werthen Kunden zu erklären, daß ich mit keinem an hieſi⸗ 
gem Platze beſtehenden oder neu zu gründenden Geſchäft 
auf irgend welche Art in Verbindung ſtehe, und ſind alle 


Mittheilungen, r 
als erfunden zu bezei 


die hierüber direct oder indirect gemacht werden, 
chnen. 


Dieſe Art und Weiſe, Filialen zu unterhalten, verträgt ſich inſo⸗ 
ſern nicht mit meinem Geſchäftsprincip: „kleinſter Nutzen — größte 
Umſätze“, indem ich alsdann, um die größeren Speſen zu decken, ge⸗ 
zwungen wäre, meine bisherigen Verkaufspreiſe bedeutend zu erhöhen. 

Der Verkauf der von mir, wie ſeit 11 Jahren, perſönlich in den 
renommirteſten Fabriken Deutſchlands gegen Caſſa eingekauften Waaren 
geſchieht nach wie vor einzig und allein in meinen Localitäten Waſſer⸗ 
ſtraße 22 und Waſſerſtraße 89, und wird jeder meiner werthen 
Beſucher ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen können, daß der weit 
über die Grenzen unſeres Kreiſes verbreitete gute Ruf meines Geſchäftes 


„als unübertroffen leiſtungsfähig“ 
voll und ganz der Thatſache entſpricht. 
Hochachtungsvoll 


D. Loewenthal, 


Waſſerſtraße 22 und 89. 


Geſchafts⸗Verlegung. 


Die hierorts beſtehende 


Jparkaſſe des Landkreises Elbing, 


bisher Holländerſtr. 4, befindet ſich vom 8. Oetober 1889 ab 


Alter Markt Ar. 57, 1 Creype hoch, 


ſchrüge über dem Polizeigebäude. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


W Größte Auswahl WE 


in den ſo ſehr beliebten 


ächten Schweizer Stickereien 


ohne 


ppreèét. 


Geschwister Mrozek, 


5 Packkammer 
für Colonial⸗Waaren pp. 

Speiſetalg, 

feinſte Waare, 


a Pfd. 40 Pf., in größ. Quantums 
billiger. 


A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 


Berliner Bratenſchmal 
à Pfund für 54 Pf. i 
in der Packkammer für Colo⸗ 
nial⸗Waaren ſtets friſch zu 
haben. 
A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42, 
neben der Reichsbank. ug 


1 25 Luhrhalterti, 
Möbelkrauspork' und 
Rollgeſchäft FE 


in meinem Grumdftüc 


Innern Vorberg 11 u. 12, g 


am Getreidemarkt. 


P. Wagner. 


Il Hall. Torlaser, |. 


viel werthvoller u. weſ. billiger als 
Stroh (nicht zu verwechſeln mit hieſ. 
minderw. Torfſtreu), offerirt in gepr. 


Ballen fr. allen Bahnſtat. 
M. Werner, Poſen, 


Saaten⸗, rn und Dünger: 
Geſchäft. 


3 Stnlanfange 


Zum 


empfehle: 
Torniſter, 
Schultaschen, 
Muſikmappen, 


— . — 


Kinder⸗Regenſchirme, 


} Stick u. Arbeitsſcheeren 
AITaſcheumeſſer. 
d D 
> Alexander Müller. 
IIWIIIIIIWIIIIW 


Braunſchm. Leberwurfl. 


Adolph Kellner Nachf. 


IN Hoher Verdienſt!! 


Wir ſuchen in jeder Stadt Oſt⸗, 
Weſtpreußens, Pommerns, Poſens, 
Schleſiens, Brandenburgs ꝛc. Aunon⸗ 
e für ein neues Anf. No⸗ 
vember cr. erſcheinendes Werk (Grund⸗ 
beſitz — Adreßbuch), ebenſo Agenten 
oder Colporteure für den Verkauf des 
Letzteren. Off. mit Angabe von nur 
uten Refer. sub W. 1666 beförd. 
d. e v. Haasen- 
1. 5 & Vogler, A.⸗G., Königsberg 
+ r. 


Looſe zur Geld⸗Lotterit 


ür die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz, 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
à 3,50 Mark 


ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


